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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 1 .40 M. Die Reklamezeil«4. — M \ be , Wiederholungen Ravatt nach Tarif . — Annahme¬
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Zar ftegiemMdlMiig in ?rentzen
Die Bolkspartei für eine Koalition auf breiter Basis

Die Verhandlungen in den Fraktionen , die der Bildungeiner neuen Preußischen Regierung gelten haben gestern zu"einer kleinen Ueberraschung geführt : die Volksparteiler
im preußischen Landtag haben , nachdem der Reichstagsab-
geocdnete Stresemann in die Debatte eingegriffen
hatte , den Beschluß gefaßt, die große Koalition zufordern. Die „Neue Badische Landeszeitung" erhält dazu
folgende Privatmeldung aus Berlin :

Berlin , 3. Nov . Im preußischen Landtage herrschte heutedas Leben und Treiben eines großen Tages . Alle Fraktionenhielten Sitzungen ab. Im einzelnen läßt sich die Haltung der
Fraktionen, die für die Neubildung des Kabinetts maßgebend
find, folgendermaßen charakterisieren:

Die Mehrheitssozialisten hatten nur eine kurze Sitzung ; siefaßten keinen Beschluß , sondern wollen abwarten, welche Ent¬
scheidung das Zentrum trifft .

Die Demokraten erklärten sich in erster Linie für die breite
Koalition, in zweiter Linie, falls diese nicht erreichbar wäre,
zunächst für ein llebergangSministerinm.

In der Sitzung der Deutschen Bolkspartei war . Dr . Strese .
« an» anwesend, der nicht der Landtagsfraktion angehört und
griff entscheidend in die Verhandlungen ein. Die Fraktion
faßte nach mehr als zweistündiger Sitzung folgenden Beschluß :
Die Fraktion beschließt , die große Koalition zu fordern.

Das Zentrum hielt eine sehr stark besuchte Fraktionssitzung
ab. . in der der zurückgetretene Ministerpräsident Stegcrwald
ausführlich über die Lage berichtete . Auch das Zentrum faßte
noch keinen Beschluß .

Gegen % 2 Uhr - begann dann die kurze Vollsitzung des Land¬
tages. Der Ministertisch war unbesetzt , das Haus dagegen sehr
stark besucht . Präsident Leinert machte dem Haufe von folgen¬
der Zuschrift des Staatsministeriums Äiteilung : „Wir beehren
uns ergebenst anzuzeigen , daß das Staarsministcrium in seiner
Vesämtheit zurückgetreten ist. G.äß Artikel 50 der Verfassung
werden wir die laufenden Geschäfte bis zu deren Uebernahme
durch die neuen Minister weiterführen ." Die äußerste Linke be¬
gleitete die Verlesung dieser Erklärung mit lautem Beifall.
Darnach beantragte das Zentrum , den Hauptpunkt der Tages¬
ordnung, nämlich die Besprechung einer Erklärung des Minister¬
präsidenten über Oberschlesien abzusetzen und es wurde demge¬
mäß beschlossen.

Das Haus nahm dann ohne weitere Debatte Anträge an,die sich im Anschluß an das Lppauer Unglück mit einer Reform
Her Sicherheitsmaßnahmen befassen und beschloß, morgen nach¬
mittag 3 Uhr die Neuwahl des preußischen Ministerpräsidenten
dorzunehmen. Man darf jedoch bezweifeln, ob bis dahin die
Lage bereits hinreichend geklärt sein wird.

Diese Mitteilungen des Mannheimer demokratischenBlattes werden im allgemeinen bestätigt durch die folgende
Darstellung der „Frankfurter Zeitung" :

Heute vormittag hielten die verschiedenen Fraktionen des

ebenfalls eine Regierung auf dieser Grundlage, würden aber,wenn sie sich im Augenblick nicht verwirklichen ließe , mit der
Bildung eines UcbcrgangskabinettS aus Bertretern der alten
Koalition und einigen Beamten einverstanden sein unter der
Voraussetzung, daß der Deutschen VoUspartei der Emtriti in ein
solches Kabinett für später offen gehalten würde und die Er¬
ledigung der Verwaltungs - und Steuerreform dem künftigen
großen Koalitionskabinett Vorbehalten bliebe . Bei den Sozial¬demokraten besteht zurzeit nur wenig »der gar keine Neigung
für die Beteiligung an einer Regierung mit der Deutschen
Volkspartei zusammen, und man hält bei ihnen die Verwirk¬
lichung einer solchen Absicht gegenwärtig für unmöglich . Immer¬hin hat die sozialdemokratische Fraktion ihren Vertretern , den
Abgeordneten Braun und Siering , zunächst freie Hand gelassenund wird erst wieder neue Beschlüsse fassen , wenn die inter¬
fraktionellen Verhandlungen ein bestimmtes Ergebnis gezeitigt
haben. Die Deutsche Bolkspartei hat durch ihren Vertreter er¬
klären lassen , daß sie zu einer Beteiligung an de/ großen Koa¬
lition bereit ist. Es liegt nun in der Hand des Landtagspräsi¬denten Leinert, . die Vertreter der Fraktionen , mit denen er
heute Einzelbesprechungen hatte , zu einer Gesamtbesprechung
zusammenzuführen und dabei festzustellen , auf welcher Grund¬
lage die neue Regierung gebildet werden kann. Diese Bespre¬
chungen dürsten, da die Zeit drängt , schon heute nachmittag auf-
gnommen werden.

Während der Krise in der Reichsregierung war Herr
Streiemann eifrig bestrebt , die sogenannte große Koalition
zustande zu bringen, er ist aber offenbar gegen Stinnes lind
andere unterlegen. In der preußischen Landtagsfraktion
scheint Herr Stresemann mehr Glück gehabt zu baden .
Fraglich bleibt nun , ob die Volksparteiler auch bereit sein
werden, auf Bedingungen einzngeben . die u . a . die unbe¬
dingte Voraussetzung für eine brette Koalition find. Und
da scheint es zu hapern , wie wir aus der vorläufigen Hal¬
tung unserer preußischen Genossen entnehmen, die, wenn
nicht eine direkt ablehnende, so doch sehr kühl abwartende ist.

Borwürfe S . egcrwalds ge en die Bolk - Partei
und gegen oie Tcmotrareu

Berlin , 3. Nov . Einem Vertreter des WTB . gegenübererklärte der preußische Ministerpräsident Stegerwald :
Der Rücktritt des preußischen Kabinetts ist nicht auf Vor¬

gänge in Preußen , sondern auf solche im Reiche zurückzuführcn.
In Preußen war die große Koalition schon vor vier Wochen
möglich. Mit ihrer Verwirklichung wurde zurückgehalten , um
durch Preußen gleichzeitig auch für das Reich eine Gesundungder parlamentarisch - politischen Verhältnisse herbeizusühren. Nun
sind es wieder Vorgänge im Reiche — ich erinnere an den Brief
der Neichstagsfraktioa der Deutschen Bolkspartei an den Herrn
Reichspräsidenten — die die Gesundung der politisch -parlamen¬
tarischen Verhältnisse in Preußen gefährden. In Z-ukunst wird
Preußin nach eigenem Rezept arbeiten müssen , ohne auf die
Vorgänge im Reich Rücksicht nehmen zu können . In anderen
Ländern arbeiten die Gegner der Demokratie und des Parla¬
mentarismus an deren Untergang . In Deutschland tu» dies# -. y —/ • a. . M u , Tncniuxiwuxiiö cm octcn unxccouirQ « «in ^ niiioiiunti •un oi *v
die demokratisch organisierten Parteien selbst. Tie , Erfahrungensage schlüssig zu machen . Auch unvervind. iche mürst -aktionelle

Besprechungen wurden eingelcitet, die allerdings nur zunächstdem Zweck dienten , die einzelnen Fraktionen über die bei den
anderen Parteien herrschenden Auffassungen zu unterrichten.

Landtagspräsidcnt Leinert empfing um die Mittagsstuirde
einzelne Vertreter der verschiedenen Parteien : den Zentrums¬abgeordneten Herold, als Vertreter der Deutschen Volksparteiden Abgeordneten Dr . v . Krause, von den Sozialdemokratendie Abgeordneten Braun und Siering und von den Demokratenden . Abgeordneten Tr . Schreiber. So viel man bis jetzt fest¬stellen kann, wünscht das Zentrum und selbstverständlich auchdie Deutsche Bolkspartei die Bildung eines Kabinets auf der
Grundlage der breiten Koalition. Die Demokraten erstreben

der letzten Tage haben bewiesen , daß der preußische Minister'
Präsident nach der ihm durch die Verfassung gegebenen Stellung
wohl bei der Neubildung der Regierung , nicht aber bei der Re¬
gierungsumbildung ausreichende Initiative entwickeln kann . Ich
bin im April bei der envgültigcn Wahl zum Ministerpräsidenten
gegen die Sozialdemokraten gewählt worden , und konnte daher,wenn ich weiterhin aus politische Folgerichtigkeit Wert legen
wollte , nicht durch Einbeziehung der Sozialdemokratie eine Re¬
gierung bilden, die als alte Koalition angesprochen werden
könnte . Für diesen Umstand sollten auch die Kreise der deut¬
schen deinokratischen Partei Verständnis zeigen, die jetzt in Zu¬
schriften an die Presse an meinem Verhalten herumzumäkeln
versuchen .

Verschiebung deutscher Kartoffeln nach
England

TU London , 3. Nov . In einer Sitzung der Landwirt¬
schaftskammer sprach Lord B lrdiSle über die große Ein¬
fuhr von deutschen Kartoffeln . Der Redner sagte,
^ie Kartaffeln kämen anscheinend auS Holland. In Wirtlichkeit
feien es aber deutsche Kartasfeln , dir auf diese Weise
»r« Extrarinfuhrzoll von 33 % Prozent sparten . In einer Ent -
fchlietzung ist die Regierung aufgefordert worden, der Aage-
iegeuhrit ihre Aufmerksamkeit zu schenken.
, (Während also in Deutschland die größte Kartoffelnot
herrscht, werden die Kartoffeln von gewissenlosen Schurken ins
Ausland verschoben . Will man nicht endlich mal mit drakoni¬
schen Gesetzen gegen die Volksschädlinge Vorgehen ? )
Die schwere Bedrohung der Kohlen *

Versorgung Süddeutschlands
TU . Mannheim , 3. Nov. ' Tie vor einiger Zeit schon gemei¬

ne schwere Bedrohung der Kohienversorgung von Süddeutjch-
^ nd infolge des niederen Rheinwasserftandes wird immer ktiti -
^ r. Ta selbst die stark geleichterten Schiffe angesichts der
vovariegesahren bald nicht mehr fahren können , haben die Groß-"4rlader n Duisturg , Nubrorr geschlossen , bei dem gegenwärli-

Tiefstand des Wassers ihre Verfrachtungen nach dem " Ober¬
söln einzust . llen . Somit ist Süddeutschland auf den Kohlen -

durch die Bahn angewiesen. Dieser beirug im September'
& nur 724 510 Tonnen gegenüber 958 176 Tonnen im Sept.*»20. Wenn nicht bald längeres Regen- oder Schneewetler eiiv

tritt , so dürfte die Einstellung der Schisfahrt für die Äohlenver -
sorgung geradezu verhängnisvoll werden.

Süddeutsche Lieferungen für das
französische Wiederaufbaugebiet

TU . Karlsruhe , 3. Nov . . Den besonderen Bemühungen der
süddeutschen Baufirmen und Handwerkerorgani-
?a v -i tu ist eö gelungen, Pr -beansträg .- i '

-r den sranzöilia'cn
Wiederaufbau nach Baden und Württemberg zu bringen. Die
Durchführung der Aufträge tonnte in allerkürzester Frist be¬
wältigt werden. Bon den bestellten Probchäusern sind bis jetzt
vier abgelieserr worden. Tie Abnahme durch den zuständigen
Reichskommiassr ergab keine Anstände. Die weiteren Lieferun¬
gen gehen glatt vünstatten, so daß jü >e Woche, ein Haus mit
allen zugehörigen Bestandteilen in der gemischten Bquweise zur
Ablieferung kommt . Reben den Aufträgen für das französische
Gebiet haben die genannten Organisationen auch die Erstel¬
lung von ^Wohnhäusern in Deutsch ' rrnd nach ihrem Sistem
übernommen ; sie bauen bereits Wohnhäuser auch in Baden
und Württemberg .

Auer erhält weitere Drohbriefe
Berlin » 4 . Rov . Die sozialdemokratische „Münchener Post"

meldet: Der Sayerischc Abgeordnete Auer hat eine weitere An¬
zahl Drohbriefe erhalten . In einem dieser Drohbriefe heißt
es, . Auer werde Weihnachten . nickt mehr leben . — . Gegen den
früheren Einwohnerwehrsührer Kanzler wurde ein Ermitt¬
lungsverfahren wegen Aufkorderuaa mm Morde einaeleitet.

Die nhmMM
Landauf, landab werden die Apostel der sich nationckl

nennenden monarchistischen Rechtsparteien es noch eine
Zeitlang verkünden, daß Sozialdemokraten, Zentrum und
Unabhängige .die bedingungslose Unterwerfung unter daS
Ententediktat angenommen und Oberschlesien geopfert hät¬
ten . Tie monarchistischen starken Männer werden sich in
die Brust werfen und sagen : „Wir ! . . . Wenns nach uns
gegangen wäre" . . . usw . Und keiner von diesen Wort«
gewaltigen und von diesen Federhelden in der großen und
kleinen Presse der Rechten wird auch nur mit einem Wört¬
chen davon vermelden, daß nieinand, aber auch niemand
von den Nationalisten im Deutschen Reichstag auch nur'
mit einem Töncyen anzuüeuten gewußt hat, mit welchen
Mitteln denn die nach der Ablehnung zu vergegenwärtigen¬
den Entente -Gewattmaßnahmen abzuwehren uns möglich
gewesen wäre. Niemand der Maul » und Federhelden der
Rechtsparteien wird darauf Hinweisen, daß die letzte , rein-
bürgerliche Regierung, sich schon mal verleiten ließ , den
starken Mann zu spiecen, nachher um so elender wieder ins
Mauseloch vor der Entente gekrochen ist : daß man z. B .,
nachdem man den Minister Simons , als er von London
zurückgekoinmen, ohne die Bedingungen der Gegner unter¬
schrieben zu haben, in Berlin am Bahnhof nüt Hurra -Hoch
empfangen und auch das übliche Tätärätä in der Rechts¬
presse gemacht hatte, wenige Wochen später de- und weh¬
mütig erklärte, sich jedem Schiedsspruch des amerikanischen
Präsidenten Harding widerspruchslos unterwerfen zu wol¬
len : daß man nicht in der Lage war , sich auch nur irgendwie
und mit irgendwas an Machtmitteln zu widerjetzen , als es
der Entente gefiel , über die erstmaligen Besetzungen des
Rheinlands und der Pfalz hinaus auch noch Frankfurt.
Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort militärisch zu besetze»
und wirtschaftlich zu bedrücken, woran die letzteren Städte
noch heute so schwer zu tragen haben. Und die Masse der
Gedankenlosen braucht das ja auch alles nicht mehr aus
eigenem zu wissen : es ist ja viel heldenmütiger das Ge¬
dröhn und der Schwatz der „nationalen Politik" der Hergt
und seiner Zauberlehrlinge , wie man sie bis zum Erbrechen
von ihnen im Reichstage, in der Eisenbahn, im Kaffee und
im Schlachterladenzu hören bekommt . Wenn aber die un¬
abwendbaren Folgen einer Politik solchen Stils heute er¬
neut über den Westen Deutschlands und dazu nun allch
über ganz Oberschlesien hereinbrächen, so würden die Abge¬
ordneten und die Persammlungs - und Pressehelden der
Teutschnationalen und der Deutschen Volkspartei ja nicht
die in erster Linie Betroffenen sein , sondern der Hauptleid¬
tragende würde ganz Oberschlesien , ja würde wiederum die
untere Masse des ganzen deutschen Volkes sein.

Aber das brauchte gewisse „Volks "parteien ja weniger
zu scheren , wenn sie glauben der Meinung sein zu dürfen,
daß gerade dabei ihre augenblicklichen egoistischen Partei - ,
interessen am beste» wegkommen würden . Was von einer
Politik unter einem solch engen, demagogischen Gesichts¬
winkel — eine Politik , wie auch die Deutsche Volksparter
sie mitmachte — zu halten ist, das hat dieser Partei in
aller Offenheit ein nicht beliebiges ihrer Prcßorgane . die
„Kölnische Zeitung "

, in Ausführungen gesagt , .aus
die unsere Parteigenossen noch ost zuriickgreifen sollten . Die
„Kölnische Zeitung "

, die die ablehnende Haltung der Deut-
schen Volkspartei im Reichstag und die von ihr in der
Presse verbreitete Begründung durchaus verwarf, lchrreb
in ihrer Nummer 72-1 vom 26 . Oktober:

„Die Fraktion wird ja wohl das Bedürfnis , haben, bei der
Aussprache

"
im Reichstage die Parteigänger im Lande etwas

eingehender und einleuchtender über ihre . Haltung äufzüklarem
Tie Wähler der Deutschen Bolkspartei werden schon in all de»
Tagen daraus gewartet haben, daß die Fraktion ihnen einmal
darlcgt, wie Deutschland sich denn verhallen sollte , wenn die"

Anschauung der Fraktion im Reichstag durchdränge, ttag ge-
sckehcii solle , wenn dann die Folgen einer solchen * ." !« !£.
einsetze,l , die man in der Gestalt neuer Gewalt - und Zwang» .
Maßnahme» des Verbandes mit Gewißheit vorauösehen kann.
Eine solche Aufklärung zum mindesten wären die Abgeordneten
ihren Wählern längst schuldig gewesen. Da sie auSgeblieben ist.
vermögen wir die Folgen einer solchen Politik nicht anders zu
sehen als so : Gerade diese Politik würde den von uns abge .
scknlttenen Brüdern in Oberschlesien verhängnisvoll werden,
gerade dann könnten sie uns mit Recht Vorwersen , wir halte»
sie im Stich gelassen , weil wir uns geweigert hätten , das wirt¬
schaftliche Aettungsseil , das zu uns hinüberzuwerfen der Völ¬
kerbund gestattet habe, zu ergreifen . Es will uns scheinen , daß
es die Interessen des deutschen Volkes schlecht wahren heißt,
wenn man es neuen Qualen preisgibt , allen Chauvinisten des
Auslandes Anlaß gibt, sich wieder gegen 'uns zusammenzuschlie-
tzen und die Revision von Versailles , die schon auf dem Marsche
war . in weite Ferne rückt .

"
. ,

. Nun , die Deutsche Volkspartei hat Gelegenheit bekom-
men, die in dem eben herangezogenen Zitat gewünschte bes¬
sere Aufklärung über ihr Verhalten im Reichstag zu geben .
Und was schrieb darüber die „Kölnische Zeitung " ? In
ihrer Nr . 727 vom 27 . Oktober berichtet sic , daß der Reichs«
tag dem neuen Kabinett mit seiner Politik gegenüber der
oberschlesischen Note einen vollen Erfolg beschert habe,
und fährt dann fort :

„Dr . Hergt vertrat konsequent die Politik , die män treiben
mutz, wenn man den Standpunkt der Mehrheit ablehnt. Es
ist die Politik des größten Risikos , die Politik der Krisen um
der Krisen willen. Dr , Hergt will aus der Ablehnung der ober-
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schlesischen Entscheidung die letzten Folgen ziehen ; die AuSein-
andcrfetzring, den Kampf mit dem Verbände. Das ist eine
Pelitik, die dem Verlust Oberschlesiens das Ruhrgrbiet nach¬
wirft und das deutsche Schicksal den Millianenheeren des Ver¬
bandes und seinen Machthabern ausliefert . Eine solche Politik
mutz logischcrweise derjenige treiben , der in der oberschlesischen
Frage zwischen ja und nein keine Brücke findet und schon in der
Entsendung eines Verhandlungskommissars eine grundsätzliche
Aufgabe unseres Rechts zu sehen vermag. Dr . Kahl begrün¬
dete die Haltung seiner Partei wesentlich anders / Auch er
machte unser ewiges, unverlierbares Recht auf Oberschlefien
geltend, predigte aoer nicht gegen die Gewalt der Rechtsbeuger
die Gewalt , sondern erwartete eine Aenderung der oberschlefi-
schen Entscheidung nur vor dem Sieg des Rechtsgefühls in der
Welt und in der Weltgeschichte. Das ist die Anschauung, die
das Kabinett Wirth und seine Mehrheit vertreten und zu der
sich im letzten Augenblick auch dde Demokraten, die bis dahinaus parteipraktischen Gründen mit der Deutschen Volksvartei
an einem Strang gezogen batten , bekehrten. Sie vollzogen
unter dem Druck der Verantwortung und zur Stärkung der
außenpolitischen Wirkung eine vollständige Schwenkung, wäh¬
rend die Deutsche Bvlkpsartei sich nicht entschließen konnte , die
innere Uuhaltbarkrit einer Politik, deren logisches Hinabgleiten
i» eine Katastrophe sie wohl fühlte, ganz aufzugebe« und an
einer Formel hängen blieb, die auf der einen Seite die Zu.
stimmuug zu der Haltung der Reichsregierung nicht aufbrachte,
auf der anderen Seite aber der eigene» Politik nicht bis zu de«
letzte» Folgerungen treu blieb, die durch sie herbeigeführt wer¬
den mußten , und die die Tcutschnationalen als Politik der
Opposition um jeden Preis ohne die Pflicht der Verantwortung
predigten. Die Politik der Deutschen Bolkspartei konnte nur
getrieben werden — und daS werden die Einsichtigen ihrer Füh¬
rer zugeben —, wenn eine Mehrheit des Reichstags für eine
andere Politik gesichert war . Auch dann wäre sie zu verurtei¬
le«. und viele Anhänger gerade dieser Partei sind der Ansicht,
daß die Parteien auch die schwersten Opfer mit in Kauf nehmen
müssen , wenn sie dem Vaterland einen Dienst damit zu leisten
vermögen. Wir hoffen, daß die Einsicht , die wir in der Rede
Tr . Kahls finden, die Partei zu uneigennützigem Mitschaffen
an unserer Gesamtpolitik im Innern wie gegenüber dem Ver¬
band zurücksübrcn wird, auf daß die Verärgerung und Ent¬
täuschung dieser Tage dem Drang zur Gemeinschaftsarbeit so
schnell wie möglich wieder Platz macht . Einstweilen verdient
der Reichspräsident den Dank deS ganzen Volkes , daß er un¬
bekümmert um den Hader der Parteien ein Kabinett hat bilden
laffen, dessen Grundlage zwar unhaltbar schwach ist, und sowohl
nach der persönlichen wie nach der programmatischen Seite keine
Tauer verheißt, und niemand von Grund auf befriedigt, das
aber immerhin es vermocht bat . über de» Zank der Parteifüh¬
rer hinweg zur Tat zu schreite » und das peinliche Schauspiel,
das die Verwirrung der letzten Tage dem Ausland geboten bat.
zu beenden. Tank verdienen auch die Perrsonen und Parteien ,
die ohne Rücksicht auf eigene Interessen und Verung ' impsungen
sich dem Reichspräsidenten und dem Vaterland zur Verfügung
gestellt haben. . . ."

Das sind gutsitzende Ohrfeigen für ihre Politik der Ver¬
antwortungslosigkeit und der Verunglimpfung der Regie- j
rungsparteien , zu der den Rechtsparteien auch das Ober¬
schlesienleid gerade gut genug erfch "int . Tie „Kölnische
Zeitung" hofft auf die Einsichtigen in ihrer Partei , zu denen
die Abgeordneten Stresemann , Heinze und Frau v . Oheimb
wohl schon heute in dieser Frage gehören , da sie bei den
Abstimmungen im Reichstag den Saal verließen. Gegen¬
über dem großen Chorus der Rechtsparteien aber, gegen¬
über denen , die nicht einsichtig und nicht einmal guten Wil-
lens , sondern nur demagogisch oder verlogen sind , mögen
die Worte der volksvarteilichen „Kölnischen Zeitung " noch
oft als kräftige Waffe dienen .

SoMeiiMut'
e uni) Pmßk kr

'se
Di« Rechtspresse weiß ganz genau, wie eS kam . daß das

preußische Kabinett Stegerwald so plötzlich zurückgetreten ist :
die l« sen Sozialdemokraten sind daran schuld. Die Sozialdemo¬
kraten haben — nach der Rechtspresse — ungestüm darauf ge¬
drängt , in die preußische Regierung hereinzukommcn. Sie
haben gedroht, wenn nicht sofort ihr Verlangen erfüllt werde,
zur Obstruktion, ja zur Taktik der Fäuste überzugehen. Dar¬
aufhin sind die Demokraten weich geworden und haben als
Schrittmacher der Sozialdemokratie den über den Parteien
gehenden Hcrrn Stegerwald gestürzt. Rach der »Roten Fchne"
liegt die Sache anders . Die kommunistischen Gewährsmänner
versichern , daß die Demokraten im Aufträge von Stinnes ge¬
handelt hätten : sie hätten Stegerwald gestürzt, weil Sevcring
sich in einer Rede für die große Koalition ausgesprochen hätte.

Freitag ße« 4. November 1921
Die Logik ist etwas dunkel ; denn Severing hat die große Koali- ,
tion gerade jetzt als völlig unmöglich hingestellt. Aber solche
Kleinigkeiten dürfen einen großen kommunistischen Geist nicht
stören.

Gegenüber diesen phantasievollen Darstellungen kann man
den einfachen Tatbestand aus der . Germania " entnehmen.
Tie Verhandlungen über die große Koalition in Preußen waren
seit der Krise im Reich gescheitert . Aber Zentrum und Demo¬
kraten

^
anerkannten die Anstandspflicht, die Sozialdemokratie

nicht länger vom preußischen Kabinett auszuschließen. So soll-
ten in das im übrigen unveränderte Kabinett Stegerwald
Severing als Innenminister anstelle von Dominicu» eintreten
und Braun als Wohlfahrtsminister anstelle von Stegerwald .
Verhandlungen über diesen Gedanken und seine Durchführung
waren noch im vollen Gange , als sie p'ötzlich zu einem fck-arfen
Konflikt zwilchen Stegerwald und DominicuS. zwischen Demo¬
kraten und Zentrum führten . Tie Demokraten forderten , daß
DominicuS, wenn er dar Innenministerium aufgäbe, durch das
Kultusministerium entschädigt werde, und Stegerwald lehnte
in sehr schroffer Form ab, den gegenwärtigen Kultusminister
Herrn Dominicu» zu »Gefallen zu beseitigen. Der Gegensatz
spitzt« sich zu . die Demokraten fühlten sich beleidigt, zogen ihre
Minister au » dem Kabinett Stegerwald zurück und brachten es '
dadurch zu Fall . Mit der Stellung zur großen Koalition, zur
Sozialdemokratie oder zur Deutschen Volkspartei, hat der ganze
Zwischenfall nichts zu tun . Tie Sozialdemokratie hat keim
Obstrvktion angekündigt und keine geübt, auch wenn sie — wie
beim Rotetat — dazu die beste Gelegenheit und die sicherste
Aussicht aus Erfolg gehabt batte , die Sozialdemokratie ist un¬
mittelbar am Sturz des Kabinetts Stegerwald noch viel weniger
betci' igt wie an seiner Entstehung. Was natürlich nicht auS-
fchließt , daß wir den Zusammenbruch dieser durchaus unfrucht¬
baren und reaktionären Regierung mit Freuden begrüßen.

Was nun in Preußen werden wird, darüber kann man
zwar phantasieren , aber nichts bestimmtes wiffen . Rur das
eine ist gewiß, daß nach den jüngsten Vorgängen bei der ReichS-
krifr gegenwärtig die Sozialdemokratie ein Zusammengehen mit
der VolkSpartri einstimmig für auSgrsiblosien hält . Die anderen
Parteien hingegen haben sich noch in keiner bestimmten Weise
geändert. Namentlich weiß man nicht , waS das Zentrum und !
was Herr Steoerwald selbst vor hat. Die »Germania " droht. '
daß die Geduld des Zentrums zu Ende gehen könnte und daß (es auch einmal die guten Geschäfte der Opposition für sich zu |
machen bestrebt sein könnte , zua'cicki aber mahnt daS Zentrums¬
blatt . eud ' ich den großen tragfähigen Block der Mittelparteien
zustande zu bringen.

VMMiei, 3euirtin M d e legte RGNUW.
trife iai Reiche

lieber die Haltung der Bolkspartei und d«S Zentrums
während der letzten Regierungskrise gab der Vorsitzende der ,
Reichstagsfraktion des Zentrums , Abg . Marx , in einer Düssel-
dorfer Zentrumsversammlung diese Darstellung :

»Um eine Lösung zu ermöglichen , griff der Reichspräsident
ein. Der Redner erkennt dir Klugheit. Objektivität «ad genaue ,Kenntnis der Dinge an , mit denen der Reichspräsident die Ver- '
Handlungen geleitet habe. Am Montag, 24. Oktober, abends I
8 Uhr, hatten die Vertreter dir KralitionSpar ri . n ein« Eini -
gnngsformel mit den Vertretern der Deutschen Bolkspartei
ge

'undcn, und unter der Voraussetzung dieser Einigung schien
dem Zentrum auch dar Verbleiben Dirlhs angängig zu sein ,
weil man im Falle des Eintritts der Deutschen Bolkspartei in 1
die Regierung das neue Kabinett trotz der Beibehaltung Wirths
nicht a s identisch mtt dem alten bätte bezeichnen können . Wen»
dagegen die alte Koalittvn wicder zustande kam . dann hielt daS
Zentrum eine neue Snnzlerfchaft Wirth» für anSgrschloffen ,
weil dann die ganze Krise eine Farce gewesen wäre. In diesem
Falle erschien e » dem Zentrum daher geboten , daß eine änderet
Partei den Kanzler stelle . Die ganze Einigung mit den Per - ,
trctern der Deutschen Volksportei war aber zwei Dtnnden
später von der Fraktion der Deutschen Bolkspartei wieder zer¬
schlagen worden. Diese Fraktionssitzung wird der dunkelste
Punkt in der Geschichte der Deutschen Bolkspartei bleiben. Ein¬
stimmig wurde in ihr allcS abgclehnt, waS stresemann zugrsagt
halte. Der Erfolg war . daß Stresemann sofort abrriste und
nicht mehr im Reichstag geseben wurde. Schlimmer noch war
der Brief der Volkspartei an den RcichSvräsidrate« , der so starke
Angriffe gegen die Koaiitionsparteien enthielt , daß die Demo¬
kraten daraufhin die Erneu : rung brr alten Koalition ablebnten.
Eine bloße Koalition zwischen Zentrum und Sozialdemokraten
wurde vom Zentrum abgclehnt. In dieser ernsten Lage trat
der Reichspräsident mit der Erklärung hervor, daß er sofort
seinen Posten niederlegen werde, wenn eine Mehrheit für die
Ablehnung deS Diktats der Entente hrranSkommr, und das ver-

__ Sette 8
anlaßte Birth , in die Bresche zu springen und ch zur BiN»̂ .einer Regierung bereit zu erklären . Es wurde das als die eiiul :
möglich« Rettung angesehen. Die Zentrumsfraktion war eu»?
bellin bereit. Wirth weiter zu unterstützen. Gegen « eitere 8» ,Handlungen zur Verbreiterung der Koalition wird das Z,, .trum sich nicht ablehnend verhalten ."

Wie unzuverlässig die Volksparteiler sind, ergibt sich auchaus dieser Darstellung . Im übrigen standen die Bolksparteistr
in steter enger Verbindung mit den Deutschnationalen, di« letz,
ten Endes die volksparteilichen Enischlüsie dirigierten. Sßet
auch di« Haltung des Reichstagszentrums war nicht eindeutig¬
ein biß! Liab und a bißl Falschheit find auch beim Sentru»
dabci gewesen . Was man sich künftig merken muß.

Iftts der Partei
Unabhängige gegen den „Cinigungssimmc !"

Die unabhängige Mannheimer »Tribüne " berichtet übe,
eine Bersammlung der Unabhängigen in Mannheim, die z,,^ -
AuSfall der Landtagswahlen Stellung genommen hat. Wir
lesen da :

»Gefordert wurde von ungefähr alle« Rednern ein Aufhör «,
mit dem sogenannten „Eiaigungsfimmel " ; e» zeige der Wahl.
auSfall ganz deutlich , daß große Teile der Arbeiterschaft bereit
seien , den Revisionismus in kleinbürgerlichster Form durch Dtt
und Dünn mitzumachen, so daß gar keine Hoffnung sei, dies«
Massen dadurch auf revolutionäre Bahnen zu führen , daß m«
sich bemüh« , mit ihnen gemeinsame ArbeitSwege oder gar in.
nigere Zusammenhänge zu finden. Man war — ohne Au»,
nähme — der Ansicht, daß eS fürderhin nichts anderes gebe ,
könne, als einer fest betonten, ganz klar abgegrenzten USP^
Politik gegenüber dem verhängnisvollen Versumpfen recht» und
dem Tohuwabohu links neue Kämpfer und das Vertrauen der
breiten Massen zu erwerben. Die Einigung der Arbeiterpartei«
— so nötig sie sei — dürfe nie um den Preis de» Verrat » rttn
der Mißhandlung de» SozialiSmu » erlauft werden." j

Ter Auflösungsprozeß der Unabhängige » fl
Die »Chemnitzer BollSstimme" berichtet :
» Mit dem 1. November stellte die „Chemnitzer VolkSzeitnng *,

das Organ der Unabhängigen, ihr Erscheine « ein. ES ist ei«
getreten, was jeder Kundige längst vorauSsah: die Liquidatioch
der gesamte» unabhängigen Bewegung in einer Arbeitergrpß »!
stadt , deren BevölkerungSzahl weit in da» vierte Hundcrttanfend
hineingeht. In dieser Arbeitermetropole Sachsens brachte dir
USP . bei den letzten Sladtverordnetenwahlen nicht einmal foj
viel Stimmen auf. um auch nur ein einziger Mandat zu ret¬
ten. Die sozraliische Mehrbeit unseres Kollegiums im Rathan»
kennt keine Unabhängigen mehr. Ihre Partei ist vo» der Chem¬
nitzer Arbeiterschaft sang- und klanglos beerdigt werden. WaS
sozialdemokratisch denkt und fühlt, gehört im sächsische « Ma»
chcster zur alten Partei ."

Wössingen» 3. Rov. Unsere Partei veranstaltet nächst«
Sonntag , den 6. November, mittags %3 Uhr, eine Revo -
lutionSfeier . Es werden der Arbeiter -Gesangverein
.. Freiheit " und ei» Streichorchester Mitwirken. Tie Festrede
halt Gen . K o ch - Karlsruhe . Tie hiesige organisierte und
sozia ' istisch gesinnte Arbeiterscha t wird um vollzählige Beteill-
gung an dieser Feier ersucht . Alle Vereine am Orte werde»
ersucht , sich einzufinden.

GondelShcim. Soz , Verein . Sonntag mittag 3 Uhr
im .Lamm " Parteiversammluag . Infolge wichtiger Tages¬
ordnung ist zahlreiches Erscheinen erforderlich.

Gememdepolittk
* Tie Schaufensterstenrr Der Magistrat von Frankfurt

a . M . hat nunmehr eine Besteuerung der Schaufenster beschlossen,
zu denen auch die Schaukästen rechnen . Bei einer Glasfläche
unter 6 qm beträgt die Steuer pro Jahr 10 Jt pro Quadrat » r
Meter, bei einer Glasfläche bis zu 12 qm = 20 M pro Ouadvm»§
m . ter usw. bis jum Höchstsätze von 50 JL pro Quadratmeter be¬
grüße ren Glasflächen.

* Tie Bautätigkeit im September. Im September tonrbe*
nach einer Zusammenstellung der . Bauwell" ungefähr 2600 Wetz»

« Ekkehard
Eine Geschichte au » dem zehnten Jahrhundert
;•£ ; _ j von Joseph Victor von Tchrsfel

"
0T - '

( Fortsetzung.)
( Eben darum , sprach der Mann . Wer tüchtig geschlagen

worden, kommt gern wieder, um das zweitemal selber zu schla¬
gen. Itzt find andere Zeiten . Den Kammerboten hat man
zum Dank für ihre Tapferkeit später das Haupt vor die Füße
gelegt, wer wird sich noch voran stellen ?

Auch wir wiffen den Weg, auf dem unfer* Vorgänger gegen
den Feind geritten sind, sprach die Herzogin stolz .

Sie entließ den Mann von Augsburg mit einem Geschenk.
Dann berief sie Ekkehard zu sich.

VirgiliuS wird eine zeitlang in Ruhe kommep , sprach sie
zu ihm und teilte ihm die Nachricht von der Hunnen Gefahr
mit . Die Lage der Tinge war nicht erfreulich.

Die Großen des Reichs hatten in langen Fehden verlernt
zu gemeinsamem Handeln einzustehen; der Kaiser, aus säch¬
sischem Stamm und den Schwaben nicht sonderlich hold, schlug
sich fern von den deutschen Grenzen in Italien herum , die
Straße nach dem Bodensee stund den fremden Gästen offen.
An ihrem Namen haftet der Schreck. Seit Jahren kcbwärmten
ihre Haufen wie Irrlichter durch das zerrüttete Reich , das Karl
der Große unfähigen Nachfolgern hinterlassen ; von den Ufern
der Nordsee , wo die Trümmerstätte von Bremen Zeugnis ihres
Einfalls gab . bis hinab an die Südspitze Kalabriens , wo der
Landeingeborene ibnen Mann für Mann ein Lösegeld für seinen
Kopf zahlen mußte, zeichnete Brand und Plünderung ihre
Spur . .

Wenn der fromme Bischof Ulrich keine Gespenster gesehen
hat, sprach die Herzogin, so kommen sie auch zu uns , was ist
zu tun ? In Kamps ziehen? Auch Tapferkeit ist Torheit , wenn
der Feind übermächtig. Durch Tribut und GoldzinS Frieden
kaufen und sie auf der Nachbarn Grenzen hetzen? Andere
Habens getan ; wir haben von Ehr und Unehr andere Meinung .

Un» auf dem Twiel verschanzen und' daS Sand preisgeben?
E» sind unsere Untertanen , denen wir herzoglichen Schutz

izelobt . Ratet !
Mein Wiffen ist aus solchen Fall nicht gerüstet, sprach Ekke¬

hard betrübt.

Die Herzogin war aufgeregt.. O Schulmeister, rief sie
vorwurfsvoll , warum hat Euch der Himmel nicht zum Kriegs¬
mann werden laffen? ES wäre viel besser !

Da wollte Ekkehard verletzt von dannen gehen . DaS Wort
war i* m ins Herz gefahren, wie ein Pfeil , und setzte sich tief
darin fest. Es lag ein Stück Wahrheit in dem Vorwurf, darum
schmerzte er.

E.kehardl rief ihm Frau Hadwig nach, Ihr sollt nicht geben .
Ihr sollt mit Eurem Wissen der Heimat dienen und was Ihr
nicht wißt, sollt Ihr lernen . Ich will Euch zu einem schicken,
der weih Bescheid in solchen Dingen, wenn er noch lebt. Wollt
Ihr meinen Auftrag bestellen ?

Ekkehard hatte sich umgewandt. Ich war noch nie säumig,
meiner Herrin zu dienen, sprach er.

Ihr dürft aber nicht erschrecken, wenn er Euch spröd und
rauh onläßt , er hat viel Unbill erfahren von früheren Ge¬
schlechtern, die heutigen kennen ihn nicht mehr. Dürft auch nicht
erschrecken, wenn er Euch gar alt und fett erscheint .

Er hatte aufmerksam zugehört. Ich verstehe Euch nicht
ganz . . .

Tut nchtS, sprach die Herzogin. Ihr sollt morgen nach dem
Sipplinger Hof hinüber , drüben am Ueberlinger See , wo die
Felswand sich steil in die Flut herabsenkt, ist aus alten Zeiten
allerhand Gelaß zu menschlicher Wohnung in den Stein gehauen.
Wenn Ihr den Rauch eines Herdfeuers auS dem Berg aufsteigen
sehet, so gehet hinauf . Dort findet Ihr , den ich meine, redet
mit ihm von wegen der Hunnen . . .

Zu wem sendet mich meine Herrin ? fragte Ekkehard ge¬
spannt.

Zum Alten in der Heidenhöhle, sagte Frau Hadwig. Man
weiß Hierlands keinen andern Namen von ihm . Aber halt !
fuhr sie fort , ich muß Euch auch daS Wort mitgeben für den
Fall , daß er den Eintritt weigert.

Sie ging zu ihrem Schrank und stöberte unter Schmuck
und Gerätschaften ; dann brachte sie ein Schiefertäflein , drauf
stcnden etliche Buchstaben gekritzelt : da» sollt Ihr zu ihm sagen
und einen Gruß von mir.

Ekkehard las . Es waren die zwei unverständlichen laiei-
Nischen Worte : neque eniml sonst nicht». DaS hat keinen
Sinn , sprach er.

Tut nichts, sagte Frau Hadwig, der Alte weiß, was es ihm
bedeutet . . .

Bevor der Hahn den Morgen anrief , war Ekkehard schon
durchs Tor von Hohentwiel ausgeritten . Kühle Frühlust wehte
ihm um» Antlitz; er hüllte sich tief in die Kapuze. „Warum

bat Euch der Himmel nicht zum KriegSmann werden lasse«?
ES wäre vieles besser! " DaS Wort der Herzogin ging mit ihm»
wie sein Schatten . Er war ihm ein Sporn zu mutigen Ent»
schlüssen. Wenn die Gefahr kommt , dachte er, soll sie den Schul»
mcister nicht hinter den Büchern sehen !

Sein Roß trabte gut. In wenigen Stunden ritt er über
die waldigen Höhen, die den Untersee von dem See von Heber»
lingen trennen . Am herzoglichen Meierhof Sernatingen grützt^
rhn die blaue Flut des Sees , er ließ sein Roß dem Meier um
schritt den Pfad voran , der hart am Uier hinführt .

An einem Borsprung hielt er eine Weile, gefesselt von der
weiten Umschau . Ter Blick flog unbegrenzt über dre SBaffct»
fläche zu den rhätischen Alpen, die . eine kristallklare Mauer,
sich al» Ende der Landschaft himmelan türmen .

Wo die Sandsteinfelsen senkrecht aus dem See emporstietze»,
lenkte sich der Pfad aufwärts . Stufen im Fels erleichterten
den Schritt , gehauene Fensteröffnungen , mit dunkeln Schass*«
in der Tiefe die Lichte der Felswand unterbrechend, wiesen rh»>
den Ort , dran einst in Zeiten römischer Herrschaft unbekannt :
Männer sich in der Weise der Katakomben ein Höhlenasyl ein¬
gegraben.

Das Aufsteigen war beschwerlich. Jetzt trat er auf ei ««»
ebenen Geviertraum , wenig Schritte im Umfang, vo« lunzc «
Gras bewachsen . Vor ihm öffnete sich ein mannshoher Ei»
gong in den Felsen, aber ein riesiger schwarzer Hund spraoe
bellend hervor, zwei Schritte vor Ekkehard hielt er zu Sprung
unt Bitz bereit, seine Augen starr auf den Mönch gerichtet ;
durste keinen Schritt vorwärts machen , so fuhr ihm der Hum
an den Hals . Tie Stellung war nicht beneidenswert, Rückzug
unmöglich , Waffen trug Ekkehard nicht. So blieb er tö ***
Gegner gegenüber eine Weile starr stehen ; da schaute au» B®
Fensteröffnung zur Seite eines Mannes Angesicht : ein Gram
köpf mark mit stechenden Augen und rötlichem Bart . '

Gebietet dem Tier Ruhe ! rief Ekkehard . '
Dauerte nicht lange, so erschien der Graukopf unter de»

Eingang . Er war mit einem Spieß bewaffnet.
Rückwärts, Mummplinl rief er. „ .
Ungern gehorchte da » große Tier . Erst wie ihm der Gca»

den Spieß zeigte , zog ficbs knurrend zurück. «
- Man sollt ' Euch den Hund erschlagen und neu« Schuhs ?
über Euer Tor hängen, bis er verfaulte und stückweis auf » o®
herunterffele , sprach Ekkehard zürnend , schier hat er mich * *
Wasser gestürzt. Er sah sich um, in senkrechter Tiefe rausch ®
der See zu seinen Füßen .

(Fortsetzvag folgte
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«ungen . Reu - und Umbauten, im deutschen Reich bekannt uno
ungefähr 2<» Fabrik, und andere Bauten . Im August hat ma,.
9000 Wohnungs-Reu . und andere Bauten feststellen können unv
etwa 260 Iabrikbauren .

Deutscher Reichstug
Berlin , 3 . Nov. Der Reichstag trat heute zu einer

neuen kurzen Tagung zusammen. Am Regierungstisch
hatte sich der neue Minister Tr . K ö st e r eingefunden. Er
teilte mit, daß die volksparteUiche Interpellation über die
Vorkommnisse in der Pfalz in der festgesetzten Frist beant¬
wortet wird. Dasselbe gilt von der sozialdemokratischen
Interpellation über die Preissteigerung und Kartoffelver-
jorgung und von einer kommunistischen Anfrage. Ein so¬
zialistischer Antrag , der eine Erhöhung der Pfändungs -
grenze bei der Lohnbeschlagnahme verlangt , gab dem neuen
sozialdemokratischen Justizminister Dr . Radbruch Ge-
legenheit , sich dem Hause vorzustellen . Er befürwortete die
Tendenz des Antrages und konnte berichten , daß eine ent-
sprechende Vorlage bereits ausgearbeitet ist. Der Antrag
wurde einem Rechtsausschuß überwiesen. — Ten Be-
Wissen des Steuerausschusses folgend , stimmte das Haus
dann einstimmig der Erhöhung der Börsenumsatzsteuer
und ihrer Ausdehnung auf Devisen zu .

Schließlich beschäftigte man sich mft einem Antrag des
Abg. Gothein (Dem. ) , der Einspruch erhebt gegen die
unerhörte Verzögerung der Veranlagung und Erhebung
der Reichseinkommensteiler . Der Staatssekretär im Reichs-
Ministerium Dr . K r a p f mußte zugestehen , daß trotz aller
Hemühungen die Veranlagung frühestens am Ende dieses
Jahres abgeschlossen sein werde. — In der Aussprache
erklärten alle Redner, daß die jetzigen Zustände unerträg¬
lich seien und eine Neuregelung sei unbedingt erforderlich .
Jetzt komme der Steuerfiskus nicht zu semem Gelds und
die Steuerzahler würden später zu Nachzahlungen ver-
pflichtet, die sie nicht leisten können .

«
Sitzungsbericht

Berlin . 8. Noo.
Am RegierungStifch Tr . Köster . Vizepräsident Rietzer er¬

öffnet die Sitzung um 8.20 Uhr.
Tie Interpellation Dr . Stresemann über die Borkommniffe

in der Pfalz werden in der geschäftSordnungSmätz -gen Frist be¬
antwortet werden, ebenso die Interpellationen Bartz (Komm .)
berr . da» Verbot des Landens russischer Schiffe im Stettin « »
Freihafen. Mitte nächster Woche soll die Interpellation Müller-
Franken (Soz .) über die Preissteigerung behandelt werden, d« »-
Keichen ein Antrag Agnes (USP .l betr. Erhöhung der täglichen
Mehlration und eine Gesetzesvorlage über die Regelung des
Verkehr » mit Kartoffeln , die von den Unabhängigen eingedracht
worden ist.

ES folgt die erste Lesung eines sozialdemokratischen Antrages
ruf Erhöhung der Pfäudungsgrenze bei der Verordnung über
Lohnbeschlagnahme .

Abg. Kaiser (Soz.) befürwortet die Vorlage hauptsächlich mit
dem Hinweis auf die Geldemwertung . Die böswilligen Schuld¬
ner wiffen sich ihrer Verpflichtungen zu entziehen, die ehrlichei !
aber drückt die volle Schwere de» Gesetzes.

Reichsjustizminifter Tr . Radbruch erklärte, daß ein Gesetz¬
entwurf ausgearbeitet in feinem Ministerium vorliege . Eine
Neuregelung ist durchaus notwendig. Im Rechtsausschuh wird
eine Einigung erzielt werden müssen .

Abg. Wannnch (DR .) stellt fest , daß die Beamten deSselöL,'
Gesetzes bedürften wie alle Arbeiter. Sie sollen Wenfalls be¬
rücksichtigt werben.

Lbg. Maltzahn (Komm.) fordert noch weitgehendere Erhö¬
hung der PfändungSgrenge .

Reichsjustizminister Dr . Radbrnch teilt mit, daß die Vorbe¬
reitungen für die Neuordnung der Deamtengehälter bereits ge¬
troffen find

Abg. Soldmann (UDP .) erklärt sich mit der AuSschutzbera-
tung einverstanden. — Die Vorlage geht dann an den Rechts-
au»schütz.

Auf der Tagesordnung steht weiter ein unabhängiger An¬
trag über die Besteuerung de» Börsenverkehrs. Einstimmig toutS».
ein Antrag Keil (Soz.) angenommen, wonach die ReichSregtr .
rung ermächtigt wird, den Steuersatz der Tarifnummer 4a t,
de» Reichsstempelgesetze» bi» auf 1 v. H. und im Falle der Er¬
mäßigung unter eins dieser Tarifnummer bi» auf zwei v . H.
zu erhöhen . Di« Reichsregierung wird ferner ermächtigt durch
Steuersatz der Tarffnummer 4a 6 bis aui 1 v. H . zu erhöhen .

Este SeheiMWlsM st 6iftn
Enthüllungen de» sächstschen Innen .

Ministers
Dresden , 3. Rov . (Privattel .) In der gestrigen Sitzung

des sächsischeii Landtag» machte der Minister des Innern ,
L i p i n » 1 1, in Gegenwart sämtlicher sächsischer Minister auf -
sehenerregcnde Enthüllungen über Geheimorganisationen in
Sachsen . Rach der Ermordung ErzbergerS erhielr der Minister
Kenntnis von dem Bestehen einer Geheimorganisation in Sach¬
sen. Ermittelungen ergaben, datz in Bautzen ein Major a. D.,
Schneider , Leiter einer Selbstschutzorganisation für Ost-
ächsen ist. Diese Militärorgonikarion ist « ine Fortsetzung der
im Jahre 1920 von der Lrgesch und dem Dresdener Brüder¬
bund aufgestellten Gelbstschutzorganisationen. Haussuchungen
in Bautzen führten auf die Spur einer Organisation der Brü¬
der vom Stein . Am 6. Juni d. I . wurde in einem Leipziger
Hotel die Orgesch aufgelöst und in der gleichen Versammlung
die Gründung de« Bunde« der Brüder vom Stein vorgenommen.

Geldmnnner der Orgesch und des SteinbundeS waren die
FinanzauSfchüffe der sächsischen Industrie , die sich als Mitglie¬
der dem Bund anschloffen . Etwa 700 000 M Geld des Stein¬
bunde» wurde in Leipzig und in Dresden beschlagnahmt. Die
Geschäftsräume, die beteiligten Personen und di« Geldquellen
de» Bundes sind die gleichen , wie bei der vom Reichspräsidenten
verbotenen Orgesch . Auf Anregung Eschertch- wurde schon vor
der Auflösung der Orgesch Anweisung gegeben , diese unter
Namensänderung fortzusetzen. Die Brüder vom Stein hatten
in Sachsen Waffenlager angesammelt . Vor einigen Tage wurde
ein Lehrer verhaftet , weil er über 100 zu Jagdgewehren umge¬
arbeitete 'Jnfonteriegewehre versteckt hatte . Haussuchungen in
Leipzig ergaben , datz die in München aufgestellte Rational .

armee (Brigade Erhard ) in Sachsen eine Abteilung unterhielt.
Die Brigade war über das ganze Reich verbrettct und hatte di«
einzelnen Provinzen mit Buchstaben bezeichnet , so z. B. di«
Abteilung in Sachsen mit N.

Tic Organisation gliedert sich in eine geheime Kampforga.
nisation und in eine Fehme. Sie ist in einent Leidiger Stu¬
dentenklubgebäude untergebracht. Diese Organisation ist
identisch mit der vor einiger Zeit in Baden aufgedeckten Ge »
hcimorganisation . Ihr Zweck war der, im Falle eines Links »
putsche» die Massen niederzuhalten und die Einsetzung einer
nationalistischen Regierung herbeizuführen . Die Fehme hatte
den Zweck , Persönlichkeiten, die diesen Bestrebungen entgegen¬
standen, zu bestrafen, unter Umständen auch zu ermorden.
Ferner besteht noch eine Ritterschaft Zollern , eine Jungorgani -
sation, in Leipzig . Mit der Münchener Orgesch wurde eine
ständige Verbindung aufrechterhalten .

Aus dem gefundenen Material ergibt sich, daß die Leipziger
Gcheimorganisation die Beseitigung der Weimarer Berfafiung
anstrebt, Putsche auSznüben , Versammlungen von Verfassungs¬
treuen zu stören und Störungen von nationalistischen Versamm-
liingen gewaltsam zu unterdrücken. Auf einer Volksversamm¬
lung in Leipzig ging vor kurzem eine geschloffene Gruppe junger
Leute an Z-wischenrufer heran und streute ihnen -Pfeffer ins
Gesicht. Auch ein sogen . Sportverein „Silbernes Schild " wurde
in Leipzig entdeckt, der die Fortsetzung der aufgelösten militari -
schen Organisation der Zeitfreiwilligen darstcllte. Der Verein
war geschloffen der Orgesch angegliedert und im September
wurde beschlossen. ihn der Organisation der Brüder vom Stein
anzugliedern . Der Beschluß konnte aber nicht auSgeführt wer¬
den , weil inzwischen der tatkräftige Eingriff der Behörden ge¬
schah .

und diese Steuern auf andere Anschaffungsgeschäfte auszüdeb¬
nen, die aus Auslandswährung lautende Zahlunpsmitt -l zum Ge¬
genstand haben und bisher nicht unter die Tarffnummer 4 a v
fielen oder von der Steuer befreit waren. Da» Gesetz soll mit
dem aus seine Verkündigung folgenden Tag in Kraft treten.
Ter Ausschuß trat diesem Antrag in zweiter und dritter Lesung
ohne Aussprache bei.

Abg . Tr . Gothein (Dem. ) begründet darauf einen Antrag
der Einspruch erhebt gegen die Verzögerung der Veranlagung
und Erhebung der Reichsrinkommeustrner. Das Reich bekommt
kein Geld in die Kaffe , während später einmal an die Steuerzah¬
ler erhebliche Anforderungen gestell: werden. Die Arbeiterschaft
werde unruhig, wenn sie sieht, daß sie selbst Steuer zahlen muh,
und die Reichen Leute noch nicht einmal wiffen , wie viel sie zah¬
len sollen . — Der Staatssekretär im Reichsfinanzministeriun,,
Dr . Krn»s, erwidert , datz alle» xescheben sei . um die Veranlagung
zu beschleunigen , daß aber das Jahr noch vergehen werde , et*
sie abgeschlossen sein werde. - ( Hört , hört !) Wir befinden nnl-
eben in einer Steuerreform der Länder. Gelingt e», die Ver¬
anlagung für 1920 noch im Laufe die -eS Jahre ! zu beenden , fo
kann sich die Veranlagung von 1921 sofort anschlietzen.

Abg. Allekott « ( Ztr . ) verlangt Rücksichtnahme auf die Steuer
pflichtigen mit geringen Einkommen.

Abg. Hertz ( llSP . ) beantragt , datz jeder Steuerzahler dei-
von ihm selbst angegebenen Steuerbetrag sofort selbst abführen
solle .

Abg . Helfferich (DN.) hält die Steuerverhältniffe eben falls
für unerträglich. Ter ReichSfiskus kommt nicht zu seinem Geldr
und die Steuerzahler werden später einmal vor Forderungen
stehen, daß ihnen die Augen übergehen werden. Ein großer
Teil wird überhaupt die Nachzahlung nicht lc sten können .

Staatssekretär Tr . Lrapf weist darauf hin, datz die Rück¬
zahlung zuviel bezahlter Steuern zu einem Sturm auf einzelne
Finalizämter geführt habe, sodatz deren Betrieb lahm gelegt
wurde.

Abg. Simon -Schwaben (Soz .) st-mmr dem Antrag zu .
Abg. Dr. Becker-Hefien (TBp .) beklagt ebenfalls die Ver¬

zögerung der Steuerveranlagung . Tie Reichsfinanzverwaltung
hat sich in der Gesetzgebung übernommen, ikNd die Erfüllung des
Steuerrechtes und der Steuerverwaltung konnte der sonst sv
gute Magen des ReichSnnanzministeriumS nicht ertragen . Jetzt
darf die Gesetzgebung dem Rade der Verwaltung unter keiner.
Umständen in die Speichen fallen , sonst stehen wir tm Früh -
fahr vor einem Zusammenbruch der Behörden. — Tie beiden
Anträge werden darauf dem St -uerausschutz überwiesen .

Da » HauS vertagt sich auf Freitag 1 Uhr ; Tagesordnung :
Anfragen ; Interpellation Müller - Franken ( Soz .) über die For¬
derung der Entente auf Zerstörung der deutschen Werke ; 1 . Le-
snng der sämtlichen Steuergesetze. Schluß 6 Uhr .

Dadische Politik
Nach de« Wahlen

In den bürgerlichen Lagern ist man offenbar sehr an¬
gestrengt mit einer Frage beschäftigt , die zweckmäßiger-
weise gar keine sein sollte : welche Koalition soll im nelien
Landtag geschaffen werden? Tie alte Koalition ist durch¬
aus tragfäbig und sie hat sich als so arbeitsfähig erwiesen ,
wie kaum ein anderes Koalftionsgebilde in deutschen Par¬
lamenten. Wozu also Experimente? Daß die Demo¬
kraten ein bißchen Kopfschmerzen haben nach dem Fall
am Wahlsonntag, ist begreiflich . Aber mit dem „mutigen"
Gedanken , eventuell nur 8 Prozent der Verantwortung
tragen zu wollen, können sich ernsthafte Männer un¬
möglich befteunden. Wenn jedoch die Demokraten Lust
zur systematischen Selbstmordpolitik haben, ist es natürlich
ihr Sache , dieser Llist zu frönen. Besonders aufgeregt sind
die Volksparteiler . Wunder , wenn man so ent¬
täuscht worden ist wie sie. Sie reden nun den Demokraten
und den Landbündlern vor, die Demokraten müßten sich an
die sieben treuteutsckien volksparteilichen Heldengestalten
anlehnen, dainft sie zusaminen auch eine „Masse " bilden .
Wenn w i r Politik vom Gesichtspunkte der Boshaftigkeit
und der Schadenfreude betreiben wollten, müßten wir
diesen Plan tinterstützen , um uns dann an dem Banke¬
rott politischer Unfruchtbarkeit zu weiden, den die drei
genannten Parteien miteinander erzielen würden. Da wir
aber politische Fragen ernst behandeln, so müssen wir
schon sagen , daß die Idee , Landbund , Demokraten und
Volksparteiler zusammen zir legen , eine politische Kater¬
idee ist.

Was soll man aber erst dazu sagen, wenn der „Beob¬
achter" scheinbar ganz ernsthaft von einem „Großblock"

gegen das Zentrrun spricht. Wir sagen scheinbar ernst¬
haft. Weder der Redaktion des „Beobachter "

, noch gar den
Führern des Zentrums trauen wir zu . daß sie wirklich solche
Erwägungen anstellen . Ter „Beobachter " meint freilich :
ein solcher Großblock sei schon dagewesen . Richtig . Es ist
auch schon dagewesen , daß alle badischen Zentrumsmannen
sich öffentlich bekreuzigt haben, wenn man von ihnen be¬
hauptet hat, sie würden schließlich auch ein Bündnis mit
der Sozialdemokratie eingeben. Und dann ist es unter
dem Zwange der Verhältnisse doch anders gekommen .

Mark Twain und die Trustkönige
Sin amerikanischer Journalist fragte «inst Mark Twain ,

woher es eigentlich komme , datz er unter den Trustkönigen so
« ibeliebt sei. Mark Twain setzte seine unschuldigste Miene auf
und sagte:

»Sen Grund weiß ich nicht ganz genau . Aber wahrscheinlich
ist meine Schriftstellerei daran schuld.

"
„Das verstehe ich nicht .

"
»Ich auch nicht . Aber ich habe eine dunkle Ahnung, datz eine

närrische Geschichte, die ich in einer Zeitung geschrieben habe,
dielleicht an allem schuld ist "

Damit reichte er dem Journalisten eine Zeitung mit einer
Geschichte Sie hieß »Die drei Fliegen " und lautete :

Eine Fliegenmutter hatte zwei Töchter, die sie sehr liebte.
Eines Tages kamen sie auf einem Ausflug in eine Konditorei.

. Mama ." bat die eine der jungen Fliegen , „darf ich ein
bißchen an den schönen roten Bonbons dort lecken ?"

Die Fliegenmama er' aubte es und ihre Tochter setzte sich
fteudeftrahlend auf die schönen roten Bonbons. Plötzlich schlug
ste mit den Flügeln und fiel tot zu Boden. Die roten Bonbons
waren nämlich giftig, denn sie stammten vom amerikanischen
Bvnbontrust

Di« Flieyenmama hatte jetzt nur noch eine Tochter, die
ste deshalb doppelt liebte. Eine» Tages bekam die Tochter
gofc« Lust, Wurst zu « ffen . Die Mutter führte sie in « inen
Wurstladen, aber kaum hatte die Flieg» ein ganz kleine» biß¬
chen von der Wurst verzehrt , so starb sie unter heftigen Zuk-
«ingen Die Wurst war nämlich giftig , denn sie stammte von
dem amerikanischen Dursttrust . — Da wurde die arme Fliegen-
mama von bittere" Trauer ergriffen Sie wollte nicht länger
Abcu. und um ihrem Leben schnell ein Ende zu machen , leckte
nt mft Eifer an einem Stück Fliegenpapier . Aber der Tod
kam nicht.
„ Das Fliegenpapier war nämlich unschädlich , denn eS
st^uunte von dem amerikanischen Fliegenpaptertrnst .

Die Wunder de» gröhten Fernrohres
der Weit

Ein neues riesiges, 100zölliaes Fernrohr ist auf der Stern »

tEnrte des Mont Wilson in Kalifornien in einer Höhe von 8700
l>tz aufgesteltt worden, und der Direktor des Observatoriums ,
- E-, Hale, der zugleich Proieffor der Astronomie an der Uni -

drrsität Chicago ist, berichtet uns über dies Instrument und die
Wunder, die es offenbart . . Das Fernrohr ", schreibt er, »ähnelt

einem grotzen Marinegeschütz, das sich auf einem Drehturm mit
einer Kuppel von 100 Fuß Durchmesser befindet. Das Glas ,
das für seinen grötztcn Spiegel verwendet wurde, ist 13 Zoll
dick und wiegt 4,8 Tonnen . Tie beweg ! . Telle wiegen 100 Ton¬
nen und werden durch « inen mächtigen Uhrmechanismus in Be¬
wegung gesetzt, der der Sonne und den Sternen folgt. 38 elek¬
trische Motor« dienen dazu , das Fernrohr in jeder beliebigen
Geschwindigkeit nach jeder Seite des Himmels zu wenden , den
Turm zu bewegen und die Plattform zu heben oder zu senken ,
auf der der Beobachter siebt . Die Leistungssteigerung, die sich
durch dieses 100zöllige Jnstllrument gegen da» früher auf dem
Mont Wilson benutzte 60zöllige Fernrohr erzielen läht , ist sehr
deutlich . Theoretisch ist es 4,8 mal so stark wie da» frühere In¬
strument , und in der Praxis wird iast diese ganze Steigerung
tatsächlich erreicht. Im Vergleich mit dem 60- Zollfernrohr
schätzt man , datz das 100 -Zoll-Fernrohr einige hundert Millio¬
nen Sternen erreichen kann, die früher zu blaß erschienen , um
mit dem kleineren Instrument photographiert zu werden. Wich¬
tige Ergebnisse find bereits mit diesem neuen Werkzeug der
Himmelsbeobachtung erreicht worden. Die feinen Einzelheiten
der Redet, jener wolkenartigen Substanzen weit außerhalb des
Sonnensystems sind mit dem großen Instrument viel besser
festzustellen . Ebenso sind feinste Einzelheiten der Oberfläche
des Monde-, die vorher noch nicht photographiert werden konnten,
jetzt ausgenommen worden. So ist der Toppclstern in der Äa-
pella-Konstellation, der bisher den schärfsten Fernrohren als
ein einzicer Stern erschien , nun in zwei Körper zerbrochen , die
sich in eine Periode von 104 Tagen in ihrer bestimmten Bahn
bewegen Die Entfernung eines der entferntesten Sterne im
Orion . Betelgeuse ist mit etwa 160 Lichtjahren gemessen worden.
Der Durchmesser dieses Sternes wird auf 218 Millionen Mellen
angegeben oder mehr als das Doppelte der Entfernung zwischen
der Sonne und der Erde Mft dem neuen Riesenteleflop wird
eS möglich sein, Sterne und Nebel wert über die Grenzen hin-
ans zu beobachten , d>

'
c uni bisher gesteckt waren .

Eingegangene Bücher und geitfchrifren
(Alle hier angeführten und besprochene« Bücher und Zeit-
schritten find von nn 'erer Bartetbucbhandlung zu beziehen .)

Die deutsche Jugendbewezun , in ihren wirtschaftlicheu
und gesellschaftlichen Zusammenhän,en . Von Dr . Theo Herrle .
Verlag Friedrich Andreas Perthes A -G . Gotha . Preis 8 .Ä
Dar Buch gibt ein kklares Bild der Bewegung, von der jeder
spricht und wissen mutz, was sie will ; eS ist also höchst zeitge¬
mäß. lleber Kirche und Partei stehend , schildert Serrle die

Entwicklung bis März 1921 . schreiben konnte das - Buch nur
einer , der seit Jahren die Bewegung tätig miterlebt . _

Als Histo¬
riker hat er sich indes aut den bloßen Bericht von Tatsachen nicht
beschränkt : er untersucht die gesellschaftlichen und wirtschaft¬
lichen Zusammenhänge , wodurch überhaupt die ganze Bewegung
erst verständlich wird- Die fesselnde Schreibweise empfiehlt die
Arbeit den weitesten Kreisen.

Kultur — Politik ihre Dienerin . 2 . Heft der Schriften¬
reihe : Das . Wollen der neuen Jugend . Eine Auseinandersetzung
mit den Grundfragen der Zeit . HerauSgegeben von Tr . Harald
Schultz .Heuckc. Verlag Friedrich Andreas Perthes A .G. Gotha.
Preis 12 - tk . Ter zweite Band der durch Schultz -Henckes aus¬
gezeichnete Arbeit über „Tie Ueberwrndung der Parteien durch
die Jugend " verheißungsvoll eingeiührten Schriftensammlung
„Das Wollen der neuen Jugend " vereinigt fünf äußerst wert¬
volle Beiträge verschiedener Verfasser. Er beantwortet die
Frage nach dem Untergang des Abendlandes mit einem entschie¬
denen Nein ; er entwickelt die von der gesamten Jugend , von
rechts und von links ersehnte Idee der nationalen Kultur ; er
klärt das Problem des Nationalismus und Kosmopolismus;
er unterrichtet über die wahren Beziehungen zwischen völkischer
Selbstbehauptung und Jntentationale .

Der Reichsschulgesetzentwurf. Entwurf eines Gesetzes zur
Ausführung des Artikels 146 Abs . 2 der ReichSverfaffung, ferne
Gefahren für Volk. Staat ur>d Schule. Im Aufträge des ge-
schäftSführenden Ausschusses des Deutschen LehrcrvereinS dar-
gcstellt von I . T e w s . Selbstverlag des Deutschen Lehrerverems.

„Der Neberludendorff". In seiner Görliher Rede hat Phi -
lipp Scheidemann auf das Buch des Obersten Bauer , der wäh¬
rend des Krieges die rechte Hand Ludendorffs war . hingewiesen.
Oberst Bauer hat sein Buch „Der grotze Krieg" geschrieben , um
den Docchstotz , unter dem das Heer zusammengebrochen sein
soll, nachzuweisen. Er hgt aber das Gegenteil erreicht . Die
Wahrbeit war stärker als die Verbohrtheit und Verlogenheit
des einstigen Heerführers . Das Buch des Oberst Bauer ist der
schlagende Nachweis dafür , datz der Zusammenbruch der deut¬
schen Armeen mit mathematischer Sicherheit nicht etwa erst
während der letzten Kriegsjahre , sondern gleich nach der Marne¬
schlacht errechnet werden konnte. Dieser Zerstörung der Dolch-
swtzlegende durch einen, der es doch wissen mutz und der ganz
gewiß nicht die Absicht hatte , diesen nationalistischen Schwindel
aus der Welt zu schaffen , gibt Scheidemann in seiner Broschüre
plastische Gestaltung . Schcidemanns „Ueberludendorss" ist
darum eine wirksame Wafte im Kampfe gegen die militaristische
Reaktion.
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Ganz abgesehen davon, daß das Zentrum auf diesem Ge¬
biete die denkbar , größte Elastizität besitzt .

Wenn die Herrschaften in den beiden anderen Koali¬
tionslagern Neigung zu Experimenten haben , so ist das
nicht zu ändern . Wohin aber das Experimentieren in einer
solchen schwierigen Situation führt , wie sie leider in
Deutschland zu verzeichnen ist, das lehren die Vorgänge im
Reiche und in Preußen . Auch in anderen Gliedstaaten.
Wir vertreten die Auffassung , daß das Gegebene die Wie -
dcrherstellung der allen Koalition ist. Natürlich ebenso
wenig aus Liebe zum Zentrum und zu den Demokraten,
wie diese Parteien etlva aus Liebe zu uns , seinerzeit die
Koalition eingegangen sind. Wir haben durch den Gör-
litzer Beschluß den Weg allerdings freigemacht , daß auch
andere Parteien mit in die Koalition eintreten können ,
ivenn sie den Bedingungen entsprechen , die zum Schutze der
Republik , der Demokratie und zur ernsthaften Regelung
unserer Finanzen nicht nur aufgestellt, sondern auch ge¬
halten werden müssen. Im übrigen warten wir in aller
Ruhe die weitere Entwicklung ab .

Für Politik der Mitte
Gegenüber den deutschnationalen Verdrehungen, die

den Wahlausfall zu einem Rechtserfolg umfälschen wollen ,
konstatiert der „Badische Beobachter " :

„Von einem „Sieg der Rechten" kann gar keine Rede
sein. Der Ruck , der zu bemerken ist, geht mehr nach der
Mitte , nicht nach der Rechten . Das badische Volk
hat eher der Rechten eine Absage erteilt ,
als sie gestärkt ."

Etwas neues sagt diese Feststellung des Zentrums zwar
nicht — sie wird jedoch die Deutschnationalen nicht hin¬
dern , in außerbadischen Blättern von einem Sieg der
Teutschnationalen zu reden , trotzdem sie 33 000 Stimmen
verloren haben .

Tie deutschliberale Bolkspartei als spröde Schöne
Der Wahlausgang ist für die Deutsche Liberale Volks¬

partei sehr unbefriedigend ausgefallen. Zur Verbesserung
ihrer Chancen spiell sie nun die spröde Schöne , indem ihr
badisches Landesorgan , die „Badische Po st", schreibt:

„Wir lehnen jede Bildung nach links und rechts ab. Wir
sind selbständig in den Wahlkampf getreten, haben ihn selbstän¬
dig durchgeführt und bleiben selbständig ."

Spröde , wirklich sehr spröde ! Doch auch dieser Spröden
gehts wie nranch anderen Schönen. Die Fortsetzung des
letzten Satzes : „Wir bleiben selbständig " lautet
nämlich — „bis die Klärung erfolgt ist ".

Technische Nothilfe und unbegründete Angriffe
auf den Minister des Innern

Tis „Badische Post " in Heidelberg, das bekannte Organ bei
Teutschliberalen Partei , brachte Ende voriger Woche eine Notiz ,
die im Wahltrubel völlig verloren ging, aber von Bedeutung ist
für die Einschätzung der Kampfmethode gegen den sozialistische,.
Minister des Innern . Das Blatt muh sich zu folgender Richtig¬
stellung in ihrer Stummer 251 vom 27 . Oktober verstehen :

„Wo bleibt die Nächstenliebe ?"
In Nummer 225 der „ Badischen Post" ivar ein der „Süd¬

deutschen Zeitung" entnommener, mit obiger Ueberschrifr ver¬
gebener Artikel gebracht worden, in dem die Behauptung ausge¬
stellt wurde, daß der Minister des Innern , Remmele, den Ein¬
satz der Technischen Nothilfe anläßlich des Oppauer Unglücks
»erboten und dadurch beit Tod vieler Menschen verschulde!
habe. Wie wir uns inzwischen überzeugt haben , sind die Be¬
hauptungen dieses Artikels unwahr , weshalb wir nicht an¬
stehen, sie zurückzunchmen und unser Bedauern darüber aus -
znsprechen, daß durch den Artikel der Minister beleidigt worden
ist . Durch diese Erklärung und die Uebernahme der Kosten
des Verfahrens ist der Streitfall zwischen Minister Remmele
und der „Badischen Post " erledigt.

Das Verfahren gegen die andern Zeitungen, die ebenfalls !
den betreffenden Artikel aus der „Süddeutschen Zeitung" oezw.
„Mannheimer Tageblatt " übernommen haben, läuft z. Zt.
weiter."

Man hat also den Gen. Remmele wieder einmal grundlos
verdächtigt ; skrupellos setzte sich auch die „Bad. Post " über tot
Tchtvere der Beleidigung hinweg . Daß si» gründlich daneben
gehauen hat, bezeugt ihr Widerruf . Hoffentlich nehmen sich die¬
sen Reinfall andere Zeitungen , die auch so gerne in Angriffen
auf sozialistische Minister und sozialistische Führer machen, zu
Herzen .

Die Stim»« der Linde»
Zwei Tabellen

Die beiden nachstehenden Zahlenzusammenstellungen
sind außerordentlich lehrreich . Sie sagen dem , der statistische
Reihen zu lesen versteht , sehr Nachdenkliches. Ganz genau
stimmen die Zahlen nicht, da die amtlichen Einz'elergcbnisse
offenbar mit den Zeitungsmeldungen nicht ganz überein¬
stimmen : aber die betreffenden Unterschiede sind unwesent¬
lich. Tie wichtigste Frage dieser Statistik lautet : Wo sind
die 40 600 sozialistischen stimmen von 1920 hingekomnien ?

R . G . H.
Wahl- SPD . Zu- USP . Ab- KPD . Zu - Ab-
kreis wachs nähme wachs nähme
I . 1920 16867 — 8837 — 274

1921 16 879 12 1514 7223 3469 3195 —
II . 1920 14 804 — 3807 — 2042

1921 16 254 1450 305 5502 3615 1573 —
111 . 1920 17112 — 6005 — 2346 _

1921 18 774 1662 1674 4331 2203 — 143
IV . 1920 20 924 — 13379 — 887

1921 21740 816 3812 9567 3111 2224 —
V . 1920 50 815 — 26748 — 3390 - —

1921 57 512 6697 6223 20525 9349 5959 —
VI . 1920 44 310 — 29486 — 4200 - -

1921 46 318 2008 9287 20199 9446 5246 —
VII . 1920 25 466 — 12703 — 1332 - -

1921 27 114 1648 4687 8126 4185 2853 —
— 14293 75473 — 21050 143'

1920 1921 Zuwachs Abnahme
SPD . 190 298i 204 591 14 307 —

USP . 102 965 27 102 — 75 863
KPD . 14471 35 378 20907 —
Sozial . Parteien 307 734 267 061 — 40 673

Irtritri ! Werdet für de« iliilttsfrfnn
'D

20. VMttMNliinig der Mische» Lani-
inirtschaflrdammkr

* Karlsruhe , den 3. November .
Die Kartoffelfrage

Die Badische Landwirtschaftskammer begann heute vor -
mittag die Tagung ihrer 20. Vollversammlung im Sitzungssaal
der früheren Ersten Kammer des Landtages . Der Vorsitzende ,
Landwirt Gebhardt - Eppinge», eröffnete die Sitzung mit
der Bekanntgabe einiger geschäftlicher Mitteilungen . Er ge¬
dachte des verstorbenen Oekonomierats Sänger mit herzlichsten
Worten und sprach das tiefe Bedauern aus über den Verlust
eine so großen Teiles Oberschlesiens , der auch einen großen
Schaden für die deutlsche Landwirtschaft bedeute . Die finan¬
zielle Lage der Kammer hat sich gebessert . Der Beamtenappa¬
rat der Kammer wurde bedeutet reduziert . Redner wendet
sich dann dem Leserschen Bericht in der Kammer über die Ver¬
hältnisse in der Badischen Kammer zu. Dieser Bericht hat die
LK. sehr geschädigt . Die Kammer hat daher eine Untersuchung
eingeleitet und festgeftellt, daß in keinem Falle eine Belastung
der Kammer nachzuweisen war . (Hört ! ) — Staatsrat Weis¬
haupt kommt auf die Ausfuhr deutscher Kartoffeln ins Ausland
zu sprechen und wendet sich namens der Landwirtschaft energisch
gegen den Vorwurf , daß die Landwirte Tausende von Waggons
Kartoffeln nach der Schweiz etc. ausgeführt hätten . Ein
Krebsschaden sei das wilde Händlertum im Kartoffelhandel. —
Regierungsrat Pfisterer hält die Nachrichten von der Aus¬
fuhr von Kartoffeln ins Ausland für falsch. Die Regierung
habe alles getan , um zu verhindern , daß ungeeignete Elemente
sich mit dem Kartoffenlhandrl befassen . Solche Bewilligungen
sind von der Reichsregierung nicht gewährt worden. Die Re¬
gierung habe sich an die anderen Bundesstaaten , insbesondere
an Württemberg gewandt, um Kartoffelzufuhren zu erhalten
und auch Zusagen bekommen . Die Stimmung im Volke sei er¬
regt. Die Landwirtschaft müsse alles tun , um die Kartoffeln
zu mäßigen Preisen zur Verfügung zu stellen. — Saatzucht -
mspektor Meißner spricht ebenfalls zu der Kartoffelfrage.
Es herrsche keine Kartoffelknappheit. Wir müßten mit einer
Mittelernte rechnen . Nicht die Landwirtschaft sei schuldig an
der Preissteigerung der Kartoffeln , sondern der Handel. In
Karlsrube koste der Zentner Kartoffeln jetzt 105 Jt . Das sei
nicht berechtigt . — In der weiteren Debatte wird der Regie¬
rung der Vorwurf gemacht , daß sie mit ibren Richtpreisen viel
zu spät gekommen sei. Der Ertrag der Kartoffelernte in den
verschiedenen Teilen Badens sei verschiedenen . Während man
im Oberland mit einer guten Mittelernte rechnen könne, sei
im Hinterland eine volle Mißernte zu verzeichnen . — Dr .
Matthes verlangt freie Preisbildung nach Angebot und
Nachfrage und Verbilligung des Düngers und der Transport¬
kosten. — Landesökonomierat Seck gibt zu , daß tatsächlich
einige Landwirte die Kartoffeln nicht abgäben, weil sie später
höhere Preise erhofften. Das sei sehr zu verurteilen . Festge .
stellt wird, dah in Deutschland heuer die Kart»ffeler «»te aus¬
reichend ist.

Eine Entschließung Aengenheister u . Gen. findet
einstimmige Annahme. In ihr werden die Landwirte Badens
aufgefordert, alle entbehrlichen Kartoffeln zu mäßigen Preisen
abzugeben. Die städtische Bevölkerung soll darüber aufgeklärt
werden, daß es nicht die Landwirte , sondern die Tausende von
Aufkäufern sind, die die Kartoffeln verteuern . Die Eisenbahn¬
verwaltung soll veranlaßt werden, beffere und billigere Trans¬
portverhältnisse zu schaffen . Die Kammer beschließt weiter,einen Aufruf an die Landwirte zu richten , in dem dargelegt
wird, daß eia Grund zur Beunruhigung nicht vorliege, und
daß die Landwirte in der Ablieferung ihre volle Pflicht erfül¬
len würden, damit die Kluft zwischen Stadt und Land nicht nochweiter vergrößert werde.

Ein Antrag des Frh . von Mentzingen verlangte , dem
Direktor der Landwirtschafiskammer das Mißfallen darüber
auszusprechen, daß er im „Landwirtschaftlichen Wochenblatt"
einen Ausruf einer politischen Partei (Landbund ) im Wahlkamps
ausgenommen hat. Der Begründer des Antrags erklärte, daß
man zu dem geschäftsführenden Direktor der LK ., Dr . Müller ,kein Vertrauen mehr haben könne . — Bürgermeister Weiß -
haupt beantragte Rückverweisung des Antrags an den Vor¬
stand . — Landwirt Klaiber - Gundelfingen trat für den
Direktor Müller ein und warnte vor Angriffen auf den Land¬
bund. — Direktor Dr . Müller erklärte, daß er in dem Organ
jede Meinung zu Wort kommen lassen wollte. Es wäre besser
gewesen , den Artikel nicht zu bringen Der Artikel sei nur der
Vorwand, ihm „das Genick zu brechen " . In seiner Verteidi¬
gung hob Dr . Müller darauf ab, daß er als Beamter nur das
Wohl der LK . im Auge gehabt habe . Er habe immer seine
eigene Ueberzeugung vertreten . Die vorgebrachten Vorwürfe
gegen seine Geschäftsführung seien völlig unbegründet . Die
LK . stehe moralisch und finanziell augenblicklich sehr gut. Der
Redner bat um sofortige Entscheidung über den Antrag .

Vorsitzender Gebhard setzte sich für den Geschäftsführer
Dr . Müller ein und wies die Angriffe zurück. — Landwirt -
schaftsinspektor Seck bezeichnete den Antrag als zu weitgehend,der Tadel für die Haltung des Direktors hinsichtlich des „Land-
wirkschastlichen Wochenblatts" sei aber diirchans begründet. Es
sei wahre Neutralität der LK . zu verlangen . — Auf Antrag des
Bürgermeisters Lehmann wird der fragliche Artikel des
Wochenblattes verlesen, den er als unklug bezeichnete ; in der
Kaminer dürfe keine Politik getrieben werden. Gutsbesitzer
Max vetlangte Umänderung des Antrags dahingehend, daß die
Kammer über die Aufnahme des Artikels ihr Bedauern aus¬
spricht und verlangt , daß künftig keine Artikel, die an das poli¬
tische Gebiet streiten, in das landwirtschaftliche Organ ausge¬
nommen werden. Unter Zurückziehung des Antrags Mentzingen
wurde der Antrag Max einstimmig angenommen. Die Kam-
mermitglieder Günther und Hagin beantragten , dem ge¬
schäftsführende Direktor ein Vertrauensvotum auszusprecben.
Tie Mitglieder Weißhaupt , Seck, Eichhorn , Klaiber und Max
beantragten , zuerst das Ergebnis der amtlichen Untersuchung
abzuwarten . Bürgermeister Lehmann bezeichnete die
augenblicklichen Zustände in der LK . als unhaltbar . — Direktor
Müller : Ich fürchte die Untersuchung nicht . Aber die Oef-
fentlichkeit wird zur Notiz nehme», daß ich heute schwer ange¬
griffen worden bin . Wenn ich das Vertrauen der Kammer
nicht besitze, werde ich meinen Dienst nicht weiter auSüben kön¬
nen . Wenn es im Interesse der Kammer ist, daß ich gehe , werde
ich gehen . — Graf Douglas stellte den Antrag auf Verta¬
gung.

Rach Zuwahl von Staatsrat Schön , Odenwald und Ball
wurde die Versammlung auf HS Uhr nachmittags vertagt .

kleine badische Chronik
n . Malsch, 2 . Rov . Vergangenen Dienstag (Allerheiligen)

fand eine kleine Gedächtnisfeier des Arbeiter -Gesangvereins ftir
die Opfer des Krieges der hiesigen Gemeinde statt , verbunden
mit Aufftellung einer Gedenkrafel für toe Gefallenen Mitglieder
des Vereins . Die Feier wurde durch den Chor „Weine nicht"
stimmungsvoll eingeleitet, worauf der Vorstand in ehrendenWorten der Opfer des Weltkrieges gedachte. Fräulein Frieda
Glasstetter trug einen Prolog recht stimmungsvoll vor und
legte einen Lorbcerkranz nieder. Ten Schluß der erhebenden
Feier bildete der Munzsche Chor „O wie sanfte selige Ruh".
Unter der Leitungs des Dirigenten Louis Val das aus Karls »
ruhe kamen beide Chöre sehr wirkungsvoll zum Vortrag .

Mannheim , 3. Nov. Steuerzeichen-Fälscher . W :e die „9(?
Badische Landeszeitung" mirteilt, wurden toe Kausleute Otto
Greulich und Johann Frank Ende vorigen Monats fest ,
genommen, als sie Zigarettensteuerzeichen im Werte von 150 000
Mark absehten. Diese waren falsch. Die Spur ■ ging nach
Stuttgart , wo eine Fälscherwerkstärte des 35jährigen Stein -
druckers Christian Go bl in Degerloch aufgedeckt wurde. Tie
Vermittlunader gefälschten Zeichen hatte der Stuttgarter Ten »
List Gottlob Wiest , gebürtig von Laufpn O .-A. Balingen . Wegen
gewinnsüchtiger Urkundenfälschung und Vergehens gegen das
Tabaksteuergesetz wurden folgende Miobeteiligte verhaftet : Ter
Wirt Eugen Teyhle von Degerloch , der Bauwerkmeister Otw
Häuerle von Stuttgart , der Metzger Hermann Göpper von Kork
in Baden, der Reisende Wilhelm Bopp von Münsiugen und der'
Küfer Adolf Schilling von Stuttgart . '

Durbach b. Offenbürg, 3. Nov. Wie wir berichteten stießen
letzter Tage zwei Radfahrer zusammen, wobei der Pferdehänd¬
ler Bätzler . infolge Schädelbruchs den Tod gefunden hat . Der
Bruder des Verstorbenen teilt nun der „Osfenb , Ztg .

" mit, daß
es sich nach den Feststellungen' um einen Raubmord handelt
Tie Sektion der Leiche ergab die Feststellung eines Blutergusses
tm Hirne, die infolge eines heftigen Schlages auf die Hirnschale
entstanden ist . Als man den Toten fand war nicht ' zu erkenne «,
daß er etwa vom Rade gestürzt war. Auffallend ist, daß dem
Toten viertausend Mark, die er bei sich trug fehlten .

* Freiburg , 3. Nov. Die Polizei verhaftete einen Postbeam¬
ten im Stadtteil Stühliuger, , der unter erschwerten Umständen
aus Posträumen 68 000 Jt . gestohlen hatte. Das Geld konnte
wieder hergebracht werden.

Dettingen (A . Müllbeimb 2. Nov . Selbmord. Ein 30 Jahre
alter Landwirt von hier hat sich angeblich aus Liebeskummer
in seinem Schlafzimmer mit einem Militärgewebr einen Schutz
in die Schläfe beigebracht , an besten Folgen er starb.

* Meßkirch, 3. Nov. - In Schnerkingcn ist das Wohn - und
Oekonomiegebäude des Landwirts Fritz Dreher vollständig nie¬
dergebrannt . Glücklicherweise, konnten die Fahrnisse, landwirt¬
schaftliche Maschinen und so weiter gerettet werden .

* Zvznegg b . Stockach,' 3. Nov. Der in der hiesigen Kies,
grübe beschäftigte 76sährige August Kratzer wurde von einer
äbstürzenden Kiesmasse verschüttet und getötet.

* Reffelwangen b. Ueberlingen, 3. Nov. Durch Feuer ist
die Psarrscheuer eingeaschert worden. Mitvcrbrannt sind unge¬
fähr 6000 Garben Getreide und stroh des Landwirts I . S t o t »
k e r , sowie die Hühner 'und 'das Holz des Pfarrers .

* Friedrichshäfe», 3, Nov . Umfangreiche H o l .z -
verschiekungen in die Schweiz sind in der lebten Zeit
der hiesigen Grcnzbebörde zur Kenntnis gekmnmen . Es wurde
festgestellt, daß die Scbickber ihre Stützpunkte hauptsächlich in Un¬
teruhldingen und Ludwigsbafen (Baden ) batten . Letzter Tage
wurde nun ein Holzlastschiff durch den Sturm ln den hiesigen
Hafen verschlagen . Die Ausweispapiere des SchiffsfübrerS
waren wohl in Ordnung , es stellte sich aber heraus , daß be-,
deutend mehr Holz verladen War, als die Ansfuhrerlaubnis ae ,
stattete. Weitere Erhebungen führten zur Beschlagnahme zweies
aroßer Schleppkähne init ' Holz in Unteruhldingen . Einer der
Hauptbeteiligten, ' ein 'Holzhändler in Ludwigshafen, sowie ein
Holzhändler ick der Schweiz wurden verhaftet.

* Berkebrssperren, Verböten ist bis auf Weiteres die An¬
nahme von Frachtgutwagenladungen mit Leitütig über Landau
lPfalz ) . Ausgenommen von der Sperre sind -LebenSinitteh
Brennstoffe, Umzug -gut und Wiederaufbaugut . Ueber weiter,
dringliche Annahmen . entscheidet die Ei.sen'bähndirektion Lud¬
wigshafen.

Portoerdilhung sür Auslandspakete. Infolge der Verschlech¬
terung des deutschen Märkkurses und der dadurch bedingten be¬
deutende« Erhöhung der « t . das Ausland zu vergütenden Beför¬
derungsgebühren steht sich die Postverwaltung zur Verhütung von
empfindlichen 'Verlusten gezwungen, vom 1 . November d. I . an
die Gewicht- und Verncherungsgebühren im Auslandspaketver-
kehr wieder ' zu erhöhen und nach dem Verhältnis von 1 Gold -
franken — 20 <.% ( gegenwärtig 16 Jl ) zu erheben . Dieses Um-
rechnungsverhältnis ist auch für - die Wertangabe auf Briefen
und Kästchen mit Wertangabe und auf Pakete» nach dem Aus¬
lande maßgebend , lieber die Einzelheiten erteilen die Post¬
anstalten Auskunft. . .

Blindenschriftfendunge «. Jln Verkehr zwischen Deutschland
und Ungarn sind jebd Blindenschristjendungen nur nach den
Sätzen für geivöhnlicke Drucksachen zugelassen . Vom 1 . Rov.'
an werden für diese Sendungen ermäßigte Gebühren eingeführt,
und zwar in der Richtung nach Ungarn die innerdeutschen
Sätze, d. i . 10 Pfg . für je 500 -Gramm , Meistgewicht 3 Kilo .

Tie Weihnachtspakete. EL empfiehlt sich, die Weihnachts¬
pakete nach den -überseeischen Ländern , mit denen ein Paket¬
verkehr zur Zeit möglich ist, namentlich mit den Bereinigten
Staaten von Amerika, schon Anfang November bei der Post
einzuliefern , damit die rechtzeitige Aushändigung dieser Sen¬
dungen an die Empfänger gesichert ist.

Paketverkehr nach Rumänien . Die rumänische Postberwail -
tung hat den Postpaketoerkehc w' eder ausgenommen Postpakete
bis zum Gewicht von 5 Kilo nach Rumänien werden daher von
den Postanstalten wieder zur - Beförderung angenommen. Wei¬
tere Auskünfte erteilen die Postanstalten.

Hilfe für Oppau. Die vom Verband bad . landw. ' Genos¬
senschaften Karlsruhe unter dem badischen Genossenschaften an¬
geregte Sammlung für die- Explosionsgeschädigten in ' Oppau
hat einen erfolgversprechenden Anfang genommen. Die Ge¬
nossenschaften in ganz ' Baden, hauptsächlich die Getreidelager-
häufer , zeichnen anläßlich ihrer Generalversammlungen nam¬
hafte Beträge bei der Bad . Landwirtschafsbank Karlsruhe . Auch
Lebensmittel (Kartoffeln ) sind schon direkt nach Oppau abge¬
gangen.

Die Kartoffelpreise
Wie in der Presse mikgeteilt wird, hat die Sächsische Regie¬

rung für Kartoffeln Höchstpreise festgesetzt, die sich zwischen 47
bis 54 M bewegen . Tie Annahme dieses Preises beruht aux
der Berechnung, daß nach -den .jetzigen Gestehungskosten ein Er¬
zeugerpreis von 50 M für den Zentner als durchaus angemessen
anzusehen ist . Auch die badischen Justiz, und Verwaltungs¬
behörden haben wiederholt darauf hingewiesen , daß das For¬
dern eines Preises von mehr als 50—55 Jt für den Zentner als
übermäßtge Preissteigerung anzusehen ist und als solche ver¬
folgt wird. Von einer Festsetzung von . Höchstpreisen aber hat
das Ministerium - des Innern ., abgesehen . Erfahrungsgemäß ver¬
schwinden bei Festsetzung von . Höchstpreisen die Waren sofort vom
Markts Diesem Mißstande darf bei der großen Nachfrage nach
Kartoffeln n :cht vörgearbeitet werden. Zudem haben bei der
jüngsten ErnähruUgSkoüserenz die Vertreter der Landwirtschaft
urch des Handels einstimmig exklärt , daß eine Katastrophe in der
Kartoffelversorgung eintreten würde, falls

'
jetzt Höchstpreise für

Kartoffeln festgesetzt würden'
. Gleichzeitig soll den Preistrc :be-

reien mit Kartoffeln durch
'
Einschreiten b<-^ --dlicü-2r Organe ge¬

steuert ioerden . '
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oiaotgartea nno SeMe
Erfreuliche Frequenz des Stadtgartea»

Tas Bestreben unserer rührigen Stadtgartenkommission, für
den Besuch deS StadtgarlenS die große Piaffe zu interessieren
Mid demzufolge auch de V . ranstaltungen in unserem herrlicher ,Rlernod so zu treffen, daß Massenbesuch zu erhoffen war. war
von Erfolg . Tie Hoffnungen Herren sich erfüllt.' wie auS nach¬
stehender Statistik , die sich vom 1 . April bis Oktober erstreck!,
zu ersehen ist. Es wurden in dieser Z . ir gelöst : Hauplkartci,4239. Leikarten 5746. Schülerkarten 1917 , Studentenkar :en 6,insgesamt 11 908 Jahres -Äarten mit einer Gesamternnahmc von
167 000 M. Neu wurden Ferienkarten für Kinder eingeführt . Sie
l>erragen 2 Jl für die Karte aus v Wochen. Es wurden 187u
Karten ausgeg^ en mit einer Einnahme von 3700 M . An Statt »
garien -AbonnementS wurden sonach im Ganzen gelöst : 13 778 mst
einer Jahrescinnahme von 170 000 M. Tas sind gegen das Borjakwrund 4000 mehr. Tages . arten wurden gelöst : 312 000 Karten mit
einer En nahm« von 226 000 M, hiervon sind etwa 820000 Sai¬
ten für den Besuch des Tiergartens benutzt worden , und zwar
zu Zeiten, in denen im vorderen Teil des Gartens Konzert stotr-
fand. Konzertkarten wurden g . löst 169000 gegen 98 000 im
Jahre 1920 mit einer Einnahme von 97 000 Jl gegen 45 000 M
im Vorjahre. Insgesamt wurde der Stadtgarten von rund
600 000 Personen besucht. Recht interessant ist d :e Zahl der ge-
lösten Karten jeglicher Art im Vergleich zu den Vorjahren. - Es
wurden ausgepeben 1912 : 400 000, 1914: 450 000, 19 ' G : 300000,
1917/18: 400000, 1919: 580 000, 1920 : 590 000, 1921 : 720 000.
An Einnahmen sind zu verzeichnen 1912: 120000 , 1914 : 150 00t»,
1915 : 100000 , 1917/18/19 : 300000, 1920 : 600000, 1921 : 1200 00t)
Mark. Tie Frequenz in diesem Jahr ist die höchste «eit Bestehen
des Stadtgartens . Großer Beliebthett erfreuten sich die ver¬
schiedenen Sommerveranstaltungen , an denen 102 zu verzeichnen
sind. Es seien davon nur folgende erwähnt : Frühlingsfest, Ro¬
senfest, Johannisscst . Straußkonzert , SommernaLtsfest . Feuer»
wert, Tirigentengastspiele, Wassersportfest , Herbstfest usw. D 'ese
Veranstaltungen hatten eine Gesamtbeüberzahl von etwa
260000 aufzuweisen. Sie erbrachten eine ? toeinnahme von
rund 300 000 M, darunter an Lustbarkeitssteuer allein etwa 50
bis 60000 Jl .

So erfreulich dieses gesamte Bild ist und so stark die Ein-
nahmen gestiegen sind, muß jedoch mit der betrübenden Tat '

-rche
gerechnet werden, daß der Stadtgarten auch dieses Jahr wieder
einen erheblichen Zuschuß braucht. Und dies trotzdem die gelei¬
stete Arbeit, die dieses Jahr naturgemäß sine größere war wir
eorher, nicht von einem vermehrten Beamten» und Arbeiterstao
verrichtet wurde, sondern im Gegenteil von einem kleineren, in¬
dem doch bekanntlich im Frühjahr ine Arbeiterzahl vermindert
wurde. Für den Stadtgarten fließen leider die Beträge aus
Strftungen nicht mehr jo reichlich wie früher. Tie neue^
Reichen haben leider sehr wenig übrig für Einrichtungen der
Allgemeinheit.

Aber trotzalledem ist die Stadtgartenkommistion bemüht ,
notwendige Verbesserungen durchzusührcn . So ist ge¬
plant, die Wolf [ » Anlagen durch Zierbrunnen noch hüb¬
scher zu gestalten. Ter Tierbestand soll vermehrt werden
und zwar ist zunächst die Beschaffung von 2 Seehunden, einem
Bären und einem Ponygespann vorgesehen . Notwendig macht sia-
auch die Errichtung eines neuen Musikpavillons , wozu lei¬
der die finanziellen Mittel noch fehlen. Ein fühlbarer Mangel ist
tas Fehlen einer Festwiese , auf der größere Veranstaltungen
oorgenommen werden könnten. Ter Verwirklichung dieser Frag ^
soll ebenfalls näher , getreten werden.

Da» Wiatrrprogramm
Naturgemäß sinls Veranstaltungen während der Winierszelr

im Stadtgarten sehr beschränkt . Nur der Eissport kann
hier in Frage kommen» der auch in jeder Hinsicht gefördert wer¬
den soll. Aber die Bestrebungen der Stadtgartenkommission,
auch den Winter über etwas Gutes ait Unterhaltung zu bieten,
sehen ihrer Verwirklichungentgegen. Dazu soll die Festhalle
auSgenützt werden. Ein sehr reichhaltiger und vorzügliches Pro .-
gramm wurde hierzu aufgestellt, hervorragende Künstler wer¬
den dabei Mitwirken . Der -Bunte Nachmittag" am letzte«,
Sonntag , der die Einleitung bildete , läßt das Beste hoffen . Der
Musikverein -Harmonie", die Feuerwehrkapelle und der Munt-
verein haben den musikalischen Teil übernommen, auch aus¬
wärtige Kapellen können beigezogen werden. Vorläufig sind vor¬
gesehen : An einem SamStag im Monat Sonder -Konzerte; an.
5. November Gastspiel von Fritz S o o t » Stuttgart unter Mit¬
wirkung von Prof . H . Schmid und Dr . Karl Brückner ,
weiterhin sind bis Februar geplant : ein Konzert der Franl »
furter Madrigalvereinigung , ein Tanzabend, Orgelkonzert, Lau¬
tenabend, für die Weihnachtstage entsprechende Konzerte, ein
bunter Nachmittag, sowie karnevalistische Veranstaltungen, Wobl -
'ätigkeits- und Presseball usw.

Die Festhalle weist allerdings zu solchen Peranstaltunger .
manche Mängel auf. sp z. B. das Fehlen einer Bühne. ^ Diesem
Uebelstand soll durch Aufstellung einer S t i l b ü h n e abgcholfcn
iverden , auch ist geplant, die Orgel auS dem Konzerthaus her -
ausgunehmen und in die Festhalle einzubauen.

Erfreulich ist bei dem ganzen Programm , daß es für jeder¬
mann etwas bietet. Möge die Arbeit der Stadigartenkomnnssion
dadurch belohnt werden, indem die Karlsruher Eintvohnerschalr
die Veranstaltungen recht zahlreich besucht. Es darf Haber nicht
autzeracht gelaffen werden, daß die Stadt mit ihren Beranstal»
tungen nicht etwa ein Geschäft machen will , sondern die Bestre-
ostngen sind einzig und allein von dem Willen diktiert der ge¬
samten Bevölkerung gute und billige Unterhaltung zu bieten, sie
von dem anderwärts oft dargebotenen teueren Schund abzulen¬
ken . Und diese edlen Bestrebungen der Stadt und der Stadt¬
gartenkommission durch massenhaften Besuch zu unterstützen , das

die Pflicht der hiesigen Einwohnerschaft.

Theater, föntüt md WiffMaft
Badisches La«destheater

-Tristan und Isolde " war von je ein Festabend unseres
Theaters , und der letzte Dienstag war es wieder. Fritz Cor -
tolezis bis ins letzte eindringliche Leitung und die uner¬
reichte Tüchtigkeit des Orchesters schufen aufs neue eine musi¬
kalische Basis höchster Künstlerschaft, auf der die Einzelleistungen
würdig aufgebaut waren . Bon größerer Innigkeit als Beim
ersten Auftreten ist die Isolde von Hebst Jracema - Brü -
lelmann geworden, ein Zeichen , wie rastlos diese glänzense
Künstlerin ihre auf stärkster Individualität aufgebauten
Schöpfungen weiterführt . Der erste Akt ist eine schauspielerische
Leistung von außerordentlicher Wirkung und gesanglich weih
unsere Hochdramatische stets allen Anforderungen gerecht zu
werden. Willy Zilken sang erstmals den Tristan , tief an¬
gelegt . wie bei dem geistvollen Künstler nicht anders zu erwar¬
ten stand , mit wundervoller Schlichtheit und reichstem Innen¬
leben gestaltet. Die paar textlichen Fehlniffe des zweiten Aktes
und auf das Konto einer starken Beschäftigung zu setzen ; für

können wir aber nur dankbar sein. Sein kürzlich gesungener
Manrico war Beweis genug! Magda Spiegel , die Frank¬
ierter Altistin, sang die Brangüne mit schöner » timmc, . die
?wnr ihre Grenzen hat , doch treten sie vor dem reichen und war¬
men Stimmklang zurück Die übrigen zeigten sich auf der ge¬
wohnten Höhe . ^ - _ _ s. k.

>

Kieme Ucctmditen
Dpever. Dieser Tage trat hier der Kreisvorstand des Pfäl -

zischen GastwlrtcverbandrS zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammen, um zu der Bierprcisgestaltung Stellung zu nehmen.Ter Brauereivcrband hat dem Kreisverband mitgeteilt, daß ab
1 . November ein Einhcitsbier in der Pfalz gebraut wird zumPreise von 275 Jl für den Hektoliter. Folgende Preise wurden
ftstgesetzt : für 1 Liter 4 Jl , y2 Liter 2 Jl ,

'/«. Liter 45 -z .München. In einem Anwesen in Schwabing wurden am
Mittwoch von zwei noch unermittelten Männern Radium im
Werte von einer halben Million Mark gestohlen . Eines der
Präparate befand sich in einem 3,52 Zentimeter langen Silber -
röhrchen. gezeichnet E. R . 1262 und mit der Jahreszahl 1919.Das Präparat enthielt 25,28 Milligramm Radiumelement. Das
zweite Präparat befand sich in einem Platinröhrchen mit der
Nr . 4635. Das Röbrcken ist von einem 5,76 Zentimeter langen
Glasröhrcken umschlossen und trägt die Buchstaben P . T . R.
1553 und die Jahreszahl 1921. Das Präparat enthält 26,76
Milligramm Radiumelement.

fugend und Sport
Was bringt der Arbeiter -FuhbaAsporL

am nächsten Sonnlag
Sonderklasse, 1 . Gruppe (Karlsruhe ! : Aue — Union Karls¬

ruhe, F Karlsruhe — Rüppurr , HagSfeld — Durlach, Achern— DarmerSbcim in DurmerSbeim . A.Sp .B. Karlsruhe frei.
S . . .derklaffe , 2. Gruppe (Pforzheim ! : Grötzingen — Bröt¬

zingen, Pforzheim — Singen , Wilferdingen — Kleinsteinbach .
Stein — Pforzheim Buckenberg

Klaffe A, 3. Gruppe (KarlSruhe-Bruchsal! : Bruchsal —
Blankenloch , Liedolsberm — Mörsch, Eggenstein — Beiertheim,
Unteröwisheim — Knittlingen . Bulach frei.

SamStag . 5. Nov., abend 7 Uhr, SchiedSrichterkonfe -
renz in Beier .heim , -Mnrgtäler Hof". Degen der Verteilung
der Schiedsrichter-Ausweise ist es Pflicht sämtlicher SchiedS,
richter zu erscheinen.

Richtigstellung. In unserer Notiz „Die . Antwort an
den Kicker " in der Mitiwvck -Nummcr irsrd der eine Spieler
mit Banfeld - Aue geannt , es muß aber Eaufeld - Aue
heißen.

flus der Stodt
* Karlsruhe, 4 . November ,

(tzeschichtskalcnder
4 . November. 1847 chDer Komponist Felix Mcndelssohn-

Barlholdy in Leipzig. — 1905 [ Die soz . Dichterin Klara Mül -
ler -Jahnke in Wiihelmshagen (Mark) . — 1918 Polen erklärt
sich zur Volksrepublik. _

Das „Karlsruher Tag kalt"
bringt in seiner gestrigen Nummer folgende Notiz :

Zur Landtagswahl.
Zur Landtagswahl .. Wie wir hören, ist der neugewählte

Landtagsabgeordnete W i r t h , Eisenbahn- Jnsepktor in Ap¬
penweier, der Bruder des Dr . Wirth , der augenblicklich die
Geschäfte des Reichstanzleks versieht . Wirth -Appenweier ge¬
hört der fozialdcmakratischen Partei an.

Tie Benrerkung, daß Eisenbahn-Inspektor Gen. Wirth
ein Bruder des Reichskanzlers ist , ist an sich richtig , aber
die Art und Weise, wie das Blatt dieselbe stilisieren zu
müssen glaubt , läßt eine deutlich beabsichtigte
Flegelei erkennen . . Was ist das für eine Art , in dieser
Weise vom -Bruder des Dr . Wirth" zu sprechen, „der augen-
blicklich die Geschäfte des Reichskanzlers versteht " . Das
„Tagblatt " macht sich damit die Sprache der deutschnatio¬
nalen Hetzpresse zu eigen , auf deren Politik sich , das Blatt
in letzter Zeit immer mehr einzustellen scheint.

Keine „Kaiserliche Oberpostdirektion" mehr
Wie der -D . T .

" meldet, wurde auf Beschwerde des
Braunschweiger Staatsministeriums endlich die Inschrift
-Kaiserliche Oberpostdirektion" am Braun schweiget
Hauptpostgebäude entfernt . Ta bekanntlich auch am hiesigen
Hauptpostgebäude immer noch die Inschrift -Kaiserliche Ober¬
postdirektion" und am Bahnhofgebäude „ Kaiserliches Postamt "
prangt , so wird es schließlich auch gut sein , wenn das badische
Staatsministerium den Reichspostminister darauf aufmerksam
macht , daß wir in einer Republik leben und demzufolge für
eine Kaiserliche Post kein Platz mehr ist. .
Das 30 . Stiftungsfest des Metallarbeiter - Berbandes
das am Sonntag mittag 5 Uhr im großen Saale der Festhalle
in Forrn eines „Bunten Abends" stattfindet, verspricht eine
hübsche Veranstaltung zu werden. Erstklassige Kräfte des Ge¬
sangs , der Musik und der Vortragskunst werden Mitwirken.
Das Programm ist durchweg von künstlerischem Einschlag , sodaß
den Besuchern genußreiche Stunden bevorstehen . Den musika¬
lischen Teil bat das Orchester des Musikerverbandes übernom¬
men. Für jedes Mitglied des Metallarbeiterverbandes mutz
deshalb am Sonntag die Parole lauten : Auf zum Stiftungsfest
in die Festhalle ! Auch die Mitglieder der anderen freien Ge¬
werkschaften sind bestens eingeladen. Eintrittskarten sind bei
der Verwaltungsstelle zu haben. .

— Die Gesellschaft für soziale Reform, Ortsgruppe Karls¬
ruhe^ hielt am vergangenen Montag im Gewerbcaufsichtsamt
ain Schloßplatz ihre 8. Sitzung ab . Der 1 . Tagesordnungspunkt
betraf die Borstandswahl , die durch Beruiung des Vorsitzenden ,
Herrn Dr . Ritzmann, in das Internationale Arbeitsamt in
Genf notwendig geworden war . Auch die übrigen Mitglieder
des engeren Vorstandes waren amtsmüde . Auf Vorschlag Dr .
Ritzmanns setzt sich jetzt der Vorstand aus folgenden Herren
zusammen : 1 . Vorsitzender Gcnoffe Regierungsrat Prull ,2. Vorsitzender Dr . W ö r l e , Kasiicrer H a f , Schriftführer Ge¬
werbekontrolleur Grimm . Einige Beisitzer wurden ebenfalls
neu gewählt. Dieser rein geschäftsmäßigen Angelegenheit schloß
sich ein ausgezeichneter Vortrag des Herrn Geschäftsführers
B o s s i über „Aufbau, Zweck uud Ziele der gemeinnützigen
Bauarbeiter -Genoffenschaft Selbsthilfe" an . Der Referent
schilderte zunächst die Entstehung dieser Genossenschaft , welche
durch die ungeheuere Wohnungsnot und die volksaussaugendenGrund - und Hausbesitzer dringend erforderlich war . Das not¬
wendige . Betriebskapital wurde ausschließlich von den freien
Gewerkschaften und deren Mitglieder aufgebracht. Die . in der
kurzen Wirkungszeit gemachten Erfahrungen zwingen zu einer
Vergrößerung des Betriebskapitals , Die badischen und pfäl¬
zischen Landesleitungen und die Baudelegierten der „Selbst¬
hilfe" haben deshalb einen monatlich .zu leistenden Extrabci -
trag von 1 M für jedes Mitglied beschloffen. Dadurch könnte
den Betrieben lährlich % Million Mark mehr zur Verfügung
gestellt werdei . Die Material - und Anschaffungskosten fressen
allein genannte Summe . Leider stehen selbst städtische Behör¬
den der Tätigkeit der „Selbsthilfe" sehr skeptisch gegenüber.Man könnte hier g B . auf den Bau der 8 Häuser in Rüppurr
Hinweisen , wo, wie vereinbart , % des Gewinnes an die Ge¬
meinde abaefübrt wurde. Aller zutage tretende Gewinn fließt
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Merhaupt den Mitgliedern der -Selbsthilfe " wieder zu . Die-
Stadt Karlsruhe bemühte sich daraufhin , das Geld in ihren
Säckel zu bekommen . Vorher konnte sie sich aber lange Zeit
nicht zur Ucbertragung der Bauausführung an die -Selbsthilfe"
entschließen Zeitgeist ! Die Genoffenschaft ist immer be¬
müht und hat bereits bewiesen, ihrer .Kundschaft nur gute und
saubere, aber auch vom Standpunkt des Geschmackes einwand¬
freie Arbeit zum vorher festgesetzten Preise zu liefern. Sie
will es aber nicht so wie viele Bauunternehmer machen, die aus
Konkurrenzneid zuerst viel niedrigere Preise als die . Selbst¬
hilfe" fordert am Ende aber der Bau durch die nicht voraus¬
zusehenden Mehrausgaben um ein bedeutendes höher ist als der
der -Selbsthilfe "

. — Jeder Anwesende mußte von dem lehr-
reichen Vortrag Gewinn haben. Mit Worten des Dankes an
den Referenten schloß Herr Dr, Ritzmann dre Versammlung.

Schjr.
Zur Neuregelung der Beamtengehälter . Wie uns der Ba -

dis che Beamtenbund mitteilt , ist er aus Anlaß der bevor¬
stehenden Neuregelung des Beamtendiensteinkommens bei der
Reichs - und Landesregierung dahin vorstellig geworden , daß die
Einkommensverhältniffe der unteren Gruppen noch mehr
vecbcffert und ein Mindesteinkommen gewährt wird.

TU. Der BterpreiSaufschlag. Wie uns von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, soll auch in Baden der durch die gewaltige
Verteuerung der Rohstoffe und Gestehungskosten bedingte Bier-
preisaufschlag am 7. November zur Einführung gelangen. In
Mittel - und Lberbaden wird man in Anpassung an die
Friedensverhältniffe wieder ein gutes kräftiges Lagerbier und
ein stärkeres Exportbier ausstotzen . Der normale AussckankpreiS
hierfür soll 1 .30 bezw. 1 .70 Jl für das 0.3 Liter-Glas betrage^
_ SS Die Karlsruher Athleten-Grsrllschaft e . B . hielt am
Sonntag im Saale der „ Walhalla " bei gutbesetztem Haus eine' Wcrbevorstellung ab. Die Veranstaltung hat manches Schöne
geboten wie Ringen, Stemmen , Pyramidenbau , Musterriege,alles unter Leitung ihres Trainers Aug. Mozers . Die Akkro -
baten Wilh. Maier und Hofmann . Göbel und. Msihlig
gaben ibr ganzes Können zum besten . Otto Frank voll¬
brachte eine schöne Leistung als Stuhl - und Tischakrobat . Tie
Pausen füllte der beliebte Humorist R h e i n b o l d aus . Nach
Ablauf des Programms hielt noch ein gemütliches TänzchcN
Alt und Jung beisammen.

Die Turmbergbahn verkehrt in diesem Jahre letztmalig am
Sonntag , den 6. November.
^ Mitgliederversammlung brr Grnoffrnschaftsbank. Am
Samstag den 29 . v. Mts . hielt die Karlsruher Genossenschafts¬
bank e . G. m . b. H . (Geschäftsstelle Douqlasstraße 26 , wo auch
Prospekte über das Unternehmen erhältlich sind) in der Wirt¬
schaft „Zur Bavaria " eine außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung ab Die Versammlung war zahlreich besucht. Der
1 . Vorsitzende des Aussichtsrats , Herr Sommer , begrüßte die
Mitglieder und legte die günstige Entwicklung der Genossen¬
schaft. welche seit der Gründung am 7. April 1921 bis heut«
von 41 Mitgliedern auf 156 heranwuchs, dar . Borstandsmit-
glied 'Herr Schaller schilderte in klarer und ausführlicher Weise
den Zweck der Genossenschaft , was freudig begrüßt wurde. Hier-
auf folgte eine lebhafte Diskussion, wobei den Herren Sommer
und Schaller für die musterhafte Führung bezw . Leitung des
Unternehmens mehrfach der Dank ausgesprochen wurde. Um
11 Uhr wurde die Versammlung mit dem Wunsche geschloffen,
sich bald wieder zu einer solchen Aussprache zusmnmenzufindc» .
Gaste stets hierbei willkommen.

p . Tas Auf- und Abspringen bei fahrenden Straßenbahn¬
wagen führte in der letzten Zeit hier wieder zu zahlreichen Un¬
fällen , welche teilweise sogar den Tod zur Folge hatten. Es
wird deshalb wieder auf die Bestimmung des 8 18 der Betriebs¬
ordnung für die elektrische Straßenbahn hingcwiesen , wonach

i das Ein - und Aussteigen nur an den Haltestellen erfolge » darf.
Tie Schuvmannschast ist angewiesen, gegen Zuwiderhandlungen
einzuschreiten.

- - Vortrag v»a Prof . Trews . Wir wollen nickt versäumen,
auf den heute abend im Eintrachtsaale sialtsindenden 1 . Vortrag
von Prof . Ä . TrewS übdr „Mithaismus und Ebristenturn" noch¬
mals binzuweisen. Ter Vortrag zeigt beim Publikum reges
Interesse und versprechen wir eine» guten Besuch. Karten sind
zu haben in der Geschäftsstelle Fritz M ü l l c r, Kaiscrstr . und
an der Abendkasse.

Trr Fremdenlegionär . In den Zc niral - Lichts pie -
len , Karl Friedrichstr. 26, ist zurzeit der Film „Ter Frcmden-
legionär" zu sehen . Ten Vortrag und die Erklärung dieses
sehenswerten Films bat der ehemalige Fremdenlegionär Seibcr-
lick übernommen. Ter Film enthält die Schrecken und Greuel
der Fremdenlegion in Wort und Bild und ist - daher ein Besuch
nur zu empfehlen.^

Veremsemzeiger 84RiÄiS eV
(BergnügungSanzelgen finden unter dieser Nnbrik keine Ausnahme) ■>

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . Abt . Oststadt . Freitag
4 . Nov . , abends 8 llhr , Abteilungs - Hauptversammlung im Georg
Friedrich. Wegen wichtiger Tagesordnung ist vollzähliges Er¬
scheinen notwendig. 6927

Karlsruhe . (Llthleten- Gescllschast . ) Heute abend >- 9 Ubr
Mitglieder - Bersammlung . 6949

Karlsruhe . (BoltSchor West .) Heute abend 8 Uhr im
„Kühlen Krug" Generalprobe . Pünktliches Erscheinen erfor¬
derlich . 6952 Ter Vorstand.

Karlsruhe . (Deutscher Melall -Arbeiierverbmid, Elektro »
monteure . ) Am Sonntag , den 6 . November, vormittags 10 Ufa,-
findet in der Restauration „Ziegler "

, hier , Baumeisterstratze1*\
die Monatsversammlung der Elcktromonteure statt. Zahlreiches
Erscheinen unbedingt erforderlich. [6042 ] Tie Brancheleitung.

Karlsruhe . ( SÜturfreunde .) Sonntag : Teilnahme am 19.'
Stiftungsfest der Ortsgruppe Grötzingen. Abs. 8 Uhr Dnr-
lacherwr. 6964

Karlsruhe . ( Arb . -Radfahrer -Bund „Solidarität " .) Sams -
tag, 5. Nov., abends 8 Uhr , Monatsversammlung int Lokal. Zahl¬
reiches Erscheinen erwünscht . 69&t ,

Karlsruhe . (Elesangverein „ Lassa ' lia"
.) Heute abend Treff - ,

Punkt der Sänger V-S Uhr „Beicrihcimer Hoi" , Beiertheim,
zwecks Ehrung . 6963

Durlach. ( Sozialdemokratische Ralhausfraktio »!.) Soms -
tag abend Punkt 8 Uhr , findet im -Karlsruher Hoi " eine se»r
wichtige Fraktionsfitzung statt. Vollzähliges Erschciitcn dringend
notwenndig. Ter Vorstand .

NB. Um mündliche Weiterderbreitung wird gebeten . 6966^

Ztanaerbuckaurrüge der Stadt Karlsruhe
Geburten . Margarethe Charlotte , V . Ludwig Taferncr ,

Pe -stbotenanwärtcr . Luise Helene. V . Wilhelm Flcckenstein,
Schreiner Hellnut Alfred, V . Herm . Hahn , Wagenführer.
Gertrud Josefine Marcella , V . Gg. Klein, Schneider.' Herm.
Friedrich, V . Otto Pallmer , Straßcub . - Schaffncr . Gertrud
Maria , B. Wilh. Maier , Blechner. Fritz Michael Karl , V . Frdch .
Möloth, Prokurist . Dietrich Georg , P . Wilh Melber, Finanz -
Inspektor

Todesfälle. Maria Wußler , alt 64 tz ., Witwe von Georg
Wußler , Privat . Frieda Hauck, Privat ., ledig , alt 71 Jl .Lma
Waag , Privat . , ledig, alt 61 I . Anton Kühn, Masck . -Ärbeiler ,
Ehemann , alt 47 I . Paula Kopp , Köchin, ledig , alt . 43 I . Frz .
v. Landeghem. Privatm ., Ehemann , alt 72 I

t



Nr. 25» Freitag den 4. November 1921 Seite k»
Arbeiterabstinentenbund. Ortsgruppe Karlsruhe . Montag,

ven 7. November, abends 8 Uhr , im Handarbeiissaal der Hebe»,
schule Mitgliederversammlung mit B- rtrag . Freunde sind herz¬
ig eingeladen.

P . Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen
und einem Personenauto . erfolgte gestern vormittag an der
Kreuzung , von Ettlinger - und Poststraße in dem Augenblick, als
der Kraftwagensührer kurz vor dem Straßenbahnwagen von der
rechten nach der linken Seite der Fahrbahn einbog . Tie Ka¬
rosserie des Autos wurde erheblich beschädigt. Zwei auswärtige
Herren, die sich in dem Auto befanden, erlitten ungefährliche
Gmchtsverletzungen durch Glassplitter .

Valuta -Bericht vom 3 . November
Markkurs in der Schweiz ca . 2.60 Cts . Auszahlung Hol-

länd 38 .50 Jl per holl. Guld . Auszahlung Schweiz 7.10 per
schw . Fr . Auszahlung England 817 Ji per Pfund Sterl . Aus-
Zahlung Frankreich 18.40 Jt per frz. Fr . Auszahlung Neuyork
208 .80 ,« per Dollar .

Wetternachrichtendieust der Badischen Landes -
Wetterwarte vom 4 . November INSI

Voraussichtliche Witterung : Wieder trübe und regnerisch ,
kühl und windig.

Masserstsnä des Rheins
Schusterinsel 185 Ztm ., gest . 1,51 ; Kehl 148, gest. 20 ;

Maxau 191 , gest. 17 ; Mannheim 140, gest. 5.

Letzte Nachrichten
Um die deutschen Werbe

Berlin , 4. Rov . Die sozialdemokratische ReichStagSfrak -
non hat zwei Interpellationen eingebracht, was die
Reichsregierung getan habe, und waS sie weiter tu» werde, um
vcn Forderungen der Entente nach Zerstörung der deut¬
schen Werke zu begegnen. Tie Interpellation dürfte im
Laufe der nächsten Woche zur Beratung gestellt werden. Such
im Reichswirtschaftsrat wird heute die Angelegenheit der Deut»
schen Werke zur Besprechung gelangen.

B e r l i n , 4. Nov . Die Arbeiterschaft der Deutschen Werke
Spandaus nahm gestern in zwei großen Bersammlungen zu den
Zerstörungsfordrrungen der Entente Stellung .
ES wurde mitgeteilt , daß voraussichtlich in den nächsten Tagen
eine Arbeitskommission bei General Rollet vorsprechen
werde , um ihn über die Wahrheit und die Forderungen der Ar¬
beiter z« unterrichten . Sollten die Verhandlungen ohne Erfolg
sein , dann lehnten die Arbeiter eS ab. irgendwie an der Zer¬
störung der Werke mitzuwirken. Keine Schraube sollte entfernt ,
kein Stein weggebracht und kein Hammer für die Entente ge¬
rührt werden. Sollten Arbeiter nach Spandau kommen , um
für die Entente zu arbeiten , dann wolle man ihnen gründlich
heimleuchten . Alle Arbeiter Deutschlands müßten i» dieser An-
gelegrnheit solidarisch sein .

Notstandsmaßnahmen für die Invaliden
WTB . Berlin , 3 . Nov . Der Reichsrat nahm in der heull-

len öffentlichen Sitzung unter dem Vorsitz des Re :chsministerd
des Innern Tr . Köster den Gesetzentwurf über Noistandsmatz.
»ahmen zur Unterstützung von Rentenempfänger » aus der In .
lalidenversicherung nach den Ausschußbeschlüflen mit der Aende -
cung an , daß auf Antrag Preußens beschlossen wurde , 10 Prcy .
-er Kosten den Gemeinden und 90 Prcz . dem Reich aufzuerlegen.

Schwerer Unglücksfall
Stuttgart . Am Mittwoch nachmittag hat sich auf dem La¬

gerplatz der Firma Falk und Adler in Cannstatt ein großes
Unglück ereignet. Zwei Arbeiter wollten die Ringe an einer
Granate beseitigen. Während sie hiermit beschäftigt waren,
kam Vorarbeiter Lindemann dazu. In diesem Augenblick ex¬
plodierte das Geschoß. Sämtliche drei Leute wurden auf die
Seite geworfen und getötet.

Spende für Oppau
Zugunsten der Opfer des Oppauer Explosionsunglücks über¬

wies der Jndustriellenverband Oberösterreich -Salzburg bem
Reichshilfsausschuß die Summe von 190 090 Krone«.

Berlin , 3. Nov. Ter preußische Landtag bewilligte ohne De¬
batte sechs Millionen Mark für die Unterstützung der Opfer des
Oppauer Unglücks .

TU. Ludwigshafe«. Von den Opfern des Oppauer Unglücks
konnten noch immer eine größere Anzahl ihrer Person nach nichr
festgestellt werden . Ihre Leichen wurden auf dem hiesigen Fried-
Hofe beerdigt und dar Ermittlungsverfahren wird weiter durch
die Kriminalpolizei fortgesetzt , die auch von den meisten der un¬
bekannten Beerdigten Wertsachen , Wäschestücke und Kleiderreste
zurückhielt und Photographien anfertigen ließ.

Relchswirtsch aftsrat
DTB . Berlin , 3. Nov. Beginn vormittags 11 Uhr: Tie

BermögeuSfteuervorlage wird in zweiter Lesung nach kurzer
Aussprache angenommen. Dazu ein Antrag, wonach selbst ge¬
zeichnete Kriegsanleihen in Zahlung genommen werden sollen,
ebenso die von gemeinnützigen Kassen und Genossenschaften .
Baestleiw (Konsumverein) begründet eine Entschließung der Ver¬
brauchergruppen, um den sprunghaften Preissteigerungen und
namentlich den unverantwortlichen Preistreibereien und zu¬
nehmenden Verkäufen an das Ausland entgegenzutreten. Bal-
trusch ( christliche Gewerkschaft ) unterstützt die Entschließung.
Landwirtschaftsminister a . D . von Schorlemer-Lieser nimmt ^ fett
Landwirtschaft gegen den Vorwurf in Schutz, daß die Schuld
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der Teuerung der Kartoffeln und Lebensmitteln sie zu träger»
habe . Eine Besserung könne nur durch die Ausschaltung der wil¬
den Aufläufe erzielt werden.

Dampferunglück
WTB . Lönstrup, 3. Nov . Der Dampfer »Niele Grebe" aus

LandSorna ist fünf Meilen von Rübfergonude entfernt gesun¬
ken. Bon der 19 Mann starken Besatzung sind 15 »« gekommen .
k> Mann versuchten auf einem Flöz sich an Land zu retten.
Zwei von ihnen ertranken. Die vier anderen trieben an der
Jammerbucht und Vhgsöbucht vorbei noch Süden , wo eS ihnen
gelang , bei Lhngbv an Land zu kommen . Sie sind so erschöpft,
daß sitz über das Unglück noch keine näheren Mitteilungen
machen können.

Neue Unruhen ln Jerusalem
TU. London , 4 . Nov. Reuter meldet : Privatna >* richten aus

Kairo zufolge hckben sich in Jerusalem neue Unrvl . n ereignet.
Es .wurden 4 Juden und ein Araber getötet , 13 Personen sind
verwundet worden. Tie Unruhe entstand während eines Wer-
suches, da» Judenviertel anzugreifen.

Sckriftleitting : Georg Säiövflta . Berantwortl ck : kür Ar¬
tikel . Politische Uebersicht und Letzt« Nachrichten Hermann Kadel :
kür Badisch .» Polittk Au » dem Lande. Gemeindepolitik. Au » der
Partei . GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann WIntrr ; für
Au» der Statt , Gemerkschastl che» . Soziale Rundschau. Genas-
kenschaftSbewegung . Jugend und Tvort . Briefkasten Josek Eiseir :
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche io Karlsruhe

verelnsanzeiger Xtî Z jjgä .
(PcrgnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Sonntag , 6. Nov ., Zusam.
menkunff im Ferienheim Moosbronn. Daselbst musikalische
Unterhaltung von unserer Musilabteilung .

4 . Quittung
des LandeSausfchuffesBaden der freien Gewerkschaften und der
„ Afa" über die bis jetzt von den Arbeitern und Angestellten in
folgenden Betrieben eingegangenen Gelder für die Opfer in

Oppau :
Arbeiter der Holzhandels- und Jndustriegesellschaft Mün¬

chen, Lager KarlSruhe -Rbeinhasen 400 .« , Deutscher Fabrrk-
arbeiter -Verband Karlsruhe von : Ziegelei Berghausen 220 — ,
Maschinenfabrik Gritzner, Turlach 37 939 Jl , Ortsausschuß des

L .D .G .B. Ettlingen von : Backofenfabrik Weber, Ettlingen 118 .«,und Deutsche Prospositwerke Etllingen 403B0 Jl , Deutscher
Werkmeister-Verband, Bezirtsverein Oberkirch 60 Jl , Zentral ,
verband der Hausangestellten Karlsruhe 136.05 Jl , Arbeiter der
Gesellschaft für Spinnerei und Weberei Ettlingen 10 005 i«,
Deutscher Eisenbahner -Verband Karlsruhe 5226 .« , Arbeiter,der Betriebswerkmeisterei Ranaierbahnhof Karlsruhe 3181 Jl -,

Verband der Maschinisten und Heizer Karlsruhe von: Arbeiter
der Firma Siegrist u . Co. Zementwarenfabrrk Bulacherfeld
170 .« und Masch. und Heizer der Firma Gebr. Buhl Etllingen
100 Jl , »Afa"-Bund durch die Geschäftsstelle Karlsruhe des
Deutschen Werkmeisterverbandes von : Bezirksverein Gernsbach
810 Bezirksverein Rastatt 106 .« , Meisterschaft der Deutschen
Waffen - und MumtionSiabrik Karlsruhe 900 Jl , Angestellten,
schaft der Fa . Schellberg u. Co. Karlsruhe 820 Jl , Meisterschaft,
der Fa llnterberg u. Helmle Karlsruhe 400 Jl . Meisterschaft,
der Fa. Markstahler u. Barch Karlsruhe 153 Jl , Meister ist
der Fa . Vogel u . Schnurrmann Karlsruhe 305 Jl , Deut ,a,er
Werkmeister - Verband Bezirksverein Emmendingen 162 Jl ,
Deutscher Werkmeister-Verband Bezirksverein Haslach 86 Jl
Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter Karlsruhe 2420 <4 ,
Böttcher-Verband Karlsruhe 1076.50 Jl , Arbeiter der Fa . Aetz .
und Emaillierwerke O. Robert Dold Offenburg 582 .60 Jl , Cu
chester-Mitglieder des Badischen Landestheaters Karlsruhe
282 Jl , Deutscher Bauarbeiter- Verband Karlsruhe 8783 .35 Jl,
Deutscher Fabrikarbeiter -Verband Karlsruhe von : Arbeiter der
Fa . Flach u . Co. Karlsruhe 2370.60 Jl , Fa . A. Braun u. Co.
Karlsruhe .4260 Jl , Verband der Maschinisten und Heizer Karls »
ruhe von : Maschinisten des Elektr.-WerkeS Kuppenheim 15 Jl ,
Angestellte des Rathauses Karlsruhe 90 Jl , und Maschinisten
und Heizer der Cellulosenfabrik Maxau 321 Jl , Ortsausschuß
des A .D .G.B . Oberkirch 773 .70 .« , Deutscher Metallarbeiter -
Verband Karlsruhe von : Fa . G . Genschow Durlach 2773 .30 .«,
Zahnfabrik Union Durlach 1000 Jl , Firma Biber Durlach
5221 Jl , Firma Mall , Durlach 722 Jl , Firma Unterberg n.-
Helmle Karlsruhe 832 .00 Jl von genannter Firma , Branche der.
Blechner 170 Jl , Büroliste des Deutschen Metallarbe :ter-Ver»
bandes 299 Jl , Firma Nagel u . Weber Karlsruhe 60 Jl , Firmu
Reischauer Rastatt 300 .« , Firma Loeser u. Leonhardt Etllingen
75.80 .« , Deutscher Metallarbeiter -Verband Karlsruhe 41 Jl ,
Verband der Maschinisten und Heizer Karlsruhe von : Pappen -
fabrik ObertSrot 84 .10 «« . Arbeiterschaft der Deutschen Stein -
zcugwerke Muggensturm 556 Jl , Deutscher Werkmeister-Ver¬
band Bezirksverein Lörrach 815 Jl , Maler -Verband Karlsruhe
321 Jl , Eisenwerke Gaggenau 20512 .62 ««, Dachdecker-Verband
Karlsruhe 155 Jl , Benzwerke Gaggenau 35 321 .89 Jl , Beklei¬
dungsarbeiter -Verband Karlsruhe 895 .50 Jl , Arbeiter der Firma
Sebold Durlach 12 368 .« , Ortsausschuß der A.D .G.B. Lahr '

4000 .« , Ortsausschuß des A .D .G .B . Achern 335 .« , Deutscher
Werkmeister-Verband Bezirksverein Singen 278 .«, Zentral ,
verband der Angestellten Karlsruhe von : Angestellten der Go-
rhaer Feuervercherung 80 .« . Bad . FeuerversicherungSbank
Direktion 165 .« , Sekt , des Deutschen Phonir Vers.-Ges. 345 .«,
Helvetia, Feuerversickerung 140 Jl , Magdeburger Feuer -
Versicherung 134 .« . Magdeburger Lebensversicherung
115 Jl , G. A. National - Versicherung 176 .«, G. A.
Viktoria 25 Jl , G. A . d. Allianz 5 M, Karlsruher Lebens¬
versicherung 945 Jl , Berufsgenossenschaften 210 .« , Versorgung?-
amt 625 .« , Landeshauptkaffe 280 .« , Allgem . OrtSkrankenkaffe
und JnnunaSkrankenkaffe für da» Baugewerbe 806 Ji , Gas¬
werk I 74 M , Kommunalverband , Kohlenamt und Brennstoffamt
160 .« , Geschwister Knopf 1000 .« , Deutsche Waffen - und Mn-
nitionSfabriken 255 .« . Färberei Printz 68 Jl , Landauer 166 Jl ,
L. Rügen 125 Jl , Hch . Kaufmann 50 .« , E. Kräh vorm. Kot-
kowSky 30 Jl , Ettlinger u . Wormser 55 Jl , Verband der Buch -,
und Steindruckerei-Hrlfsarbeiter Karlsruhe 668 .« , Deutscher
Werkmeister-Verband Bezirksverein Stockach 45 .« , Ortsaus¬
schuß Hausach des A .D .G.B. 473 .50 Jl , Ortsausschuß Breiten
des A .D .G.B . 4732 Jl , Ortsausschuß Gengenbach de» A.D .G .B.
874 .«, Verband der Zimmerer Karlsruhe 471 .«, Verband der
Buchbinder Karlsruhe 285 Jl . . „

'
Zusammen 183 491.21 Jl , vorher quittiert 112 430.89 Ji , ins¬

gesamt 295 921 .90 Jl . '
Weitere Gelder wollen auFdäs Konto des LandeSauSschuffer

Baden der freien Gewerkschaften und der -Afa" an die Vereins-
bank Karlsruhe e. G . m. b. H . überwiesen werden.

Für den LandeStauSschutz Baben:
Stock .

Snsthnnr zur „ Stinte “
Vnlnch .

freu»
1, Schlaehttag .

f . Bier aus der Brauerei Schrempp -Printz.
I MM » OM « » II I» 1 » « > M l » « » <O

Gebrüder

Wir empfehlen:

Marmelade
Erstklass .Marken,
reine Früchte und
Zucker m .Aepieln.

Vlerfrucht
Pfd. c .Oa -

Zwetschgen
Pfd.

M. Oa -

Stachelbeer
Pfd. O . —

Pfirsich
Pfd. £t

M. Oa -

Beidelbeer
p5 6 . 80

6 . 80

Stöbt. FWslle
hinter dem vierordtbad
Frisch eingetroffe« :

Kabkav, Schellfische,
Merlan , Goldbarsch .
I» Böchlinae sowie
geräuch . Schellfische,
is Wildbanmchenu.

Rehe. «944
Siordseepsch - Vertriebs -

Gesellschaft m. b. H .
Telephon 4707 und 4680 .

sowie ein Lehrmädchen
fosort gesucht .

Rrderei »ung
6945 Karlstraße 48.

Ans TeiizWnng
erholte « Sie

Komplette Möbel-
Cmrichülvge«
zelue Möbel unter gün¬
stigen Zahlungsbedingun¬
gen von großer Möoel -
firma bei reellster Bedie¬
nung und strengster Ver¬
schwiegenheit. Angebote
unter Skr. «946 an daS
Volksfreundbüro erbeten .

Muten sr *
ausgearbeitet , sowie neu
angeserttgt . Kämmerer ,
Wilhelmstraß « 3b. eeu

i Gewaschen mi >

m
WSeifenpulverHenkell

um
M Hersteller;
llHenkel &Oe
| | Düsseldorf.

EMmftMoWAft der Bemllle«
««!> StaWsrSM i» Me» «. LH.

Sitz Karlsruhe.

grosser verhau!
m 6955

Amen -, Kurschtu- n. Knnhrnnnsöskn
imrnntäntrl (Ulster, Knglaus nlw.)
Kern« -, Dnmn - und Kindnstirftl.

Billigste Preise !
Gute Qualitäten ! Veste Verarbeitung !

Verkaufszeit täglich von 8 —1£ und L - S Uhr in
unserem Zenlraüager Karlsruhe , Kriegsstrafte 7,
Alter Personenbahnhof . Zugang von der Bahnsteigseite.

Mitgliedskarte « itbringeu !

D .wans ! -
neue, in Stoff und Plüsch
zu »och bllltgen Preise «.

Polftermovelhaus
Köhler , Schützenstraße 25

schwarz-rot-gold
Preis 1.80 MK .
Parteivereine 1 .4» Mt .

Bestellungen
bei der Volksbuchhandlung
Karlsruhe , Vdterftr 18 .

Bllchenes Breniiholz
erstklassiges, kurzgesägt , per Ztr . Mk. 17 .- -
bei Abholung, so lange Vorrat . Bei Ab
nähme von mindestens 10 Ztr . auf SBuufd
Zufuhr innerhalb der Stadt , per Ztr . Mk. 1 .—
Futirlohn . Bezahlung bei Abholung bezw.
vor Abfuhr. Ausgabe täglich von 9— 11
und 8—i Uhr (auster Samstags nachmittags).

Vad. liMdiv.Hallptge«ofiellfchaste .S.m .bL.
695g Lautervergstrahe 8 .



Nr . 2Ö$ Freitag Ixit 4 . November 1921 Sette ?

Tranerhüte
ia jeder Preislage stete vorrätig

IS. Rosenbusch , lalsarstr . 137. |

Dan ( faquu : .
Für die Opfer der Explosionskaiastrophe in

Oppau sind bei der Stadrhauptkaffe L weiter
folgende Spenden eingegangen :

Durch die Rheinische Kreditbank : von Pr, ,
feffer Dr . Ludwig Araspergcr övO ^ l ; durch
dt- Karlsruher Zeitung : von Ungenannt 50 .* ;durch die Süddeutsche DiSkonto -Gesellschaft :
von Ungenannt 200 .« , Ungenannt 100 .« . M .
Bückendacht 50 .4 , Landgerichtsrat 8 . Ungerer
JOO ^ !, Rechtsanwalt Dr . Fürst 1000 .Ä, Dietrich
Hardt 200 Jt , Direktor Otto Gugenheim 500 Jt ,Direktor Wilh . Warnecke 200 M, Deutsche Sig -
nalftaggensabrik 600 .« , Ga . Wahl . Kaufmann80 Jt , Landgerichtsrat Dr . 28 . Traumann 100 Jt ,Ungenannt 5 Jt , Carl Nagel , Bücherrevisor100 Jt , Maristahleru . Barth 1000 Ungenannt300 Jt ; durch die Badische LaadrSzeitnng :
17504 ! ; von LandgerichtSdirektor Wefeler 1004 ,Freiherr von Seutter 1004 , Eduard Traut¬
wein . Kaufmann 100 4 ; durch die BereiuSbauk
von : Lebensbedürfnisvereins - Direktion . Be »
ernte , Ladnerinnen 890 4 , Professor 99. Kofe -
» ann 40 4 ; durch das Baakhaus Strauß u. Co.von : Elikann u . Baer 3004 , Dr . I . Mark 2004 ,Moritz Seiferheld 804 . I W . Würzburger200 4 . ferner bei der Badischen Bank hier als
Hanptfammelstrlle von : Gemeindekasse Plan ,
tersbach bei Eberbach 345 4 . Gemeindelaffe
Erbach Amt Oberkirch 1692 4 , A . Safener ,
Pfarrer , Odenheim 816 4 , Gemeinde Ringelbachbei Oberkirch 170 4 , Gemeindekaffe BergatingcnAmt Säckingen 50 4 , Spar , und Waisenkasje
Möhringen (Baden ) 300 4 , Gemeinde Gemmina2148 4 , Stadtkasse Oberkirch 5319 4 , Bürger -
meister Schindler . Ulm (Baden ) 1707-25 4 , Ge¬
meinde Mm (Amt Oberkirch ) 100 4 , Bürger -
meisteramt Menzingen 27614 . Gemeind «
Sandhaufen . Amt Heidelberg 4215 4 , Ge -
meindekaffe BermerSbach . Amt Offenburg 2004 ,Gemeinde Bechterbohl , Amt Waldshut 375 4
Borfchufe-Berein Jestetten , Jeftetten 700 4 , Ge¬meinde Marbach , Amt Tauberbischofsheim 5804 ,Gemeinde Volkershausen . Amt Stochach 1004 ,Bürgermeisteramt Karlsdorf 128.90 4 . Bürger ,
mersteramt Karlsdorf 20004 , Bürgermeister .
Gemeinde Dittwar 141L0 4 , Bürgermei -
Mramt Sinzheim (Baden ) 1104 , Gemeindeamt Oberweier . Amt Ettlingen 367 4 , Ge¬meinde Hottingen . Amt Sackingen . 241 4 ,Gutach i. Bre .sgau 1500 4 . Gemeindekaffe Rie¬
gel 5004 . Gemeindekaffe Jöhlingen , Amt Dur .lach 5004 . Bürgermeisteramt Elsenz 1850 4 ,Bürgermeisteramt Kappelwindeck «Beden ) 25534

Brauch , hier 30 4 , Gemeinde Flelüngcn200 4 . Gemeindekaffe Neuhauscn . Amt Villin -
; en 400 4 , Gemeinde Oberweier , Amt Bühl2254 . Bürgermeisteramt llbstadt 1160 4 , Bür¬
germeisteramt Bahnbrücken . Amt Breiten 10244Gemeind « Neuburgweier . Amt Ettlingen 5744 ,Bürgermeisteramt Ruit . Amt Brette » 1092 4 .Bürgermeisteramt Ochsenbach 730 4 , Bürger -
mersteramt Rippenweier 620 4 . Bürgermeister ,amt Udsenüach 136 4 , Eemeindekasse Merz -
Hausen . Amt Freiburg 100 4 , Bürgermeisteramt

Biburg 500 ^ Gemeinde -taffe Nufebach ( Renchtal ) 1000 4 , Gemei ^ t-ekaffe©ußefljeim 500 Jt , Gemeindelaffe Uehlingen*00 -45, Gebrüder Ettlinger . hier 300 ^4 . <L,e -meinde Hugstetten 300 4 , Gemeinde RinckenbachAmt « ackingisr 175 4 . Bürgermeisteramt Lehen ,Amt Fre .burg 200 4 , Stadtkasse Stühlingen .Amt Bonndorf 200 4 , Bürgermeisteramt Krens -beim 460 4 . Bürgermeisteramt Heckseld 360 4 .
^ memde St . Jllqen , Amt Heidelberg 1004.50 4Mitte badischer Kurier 1089 4 , Gemeinde Al-tenherm , Amt Offenburg 4 314.15 4 . GemeindeBerw - ngm 2605 4 . Eemeindekasse Ziegelhausen

Adelsheim 9039 .60 4 . Be -Ärk Adelsheim 17994 , Bürgermeisteramt Schiel -
Bürgermeisteramt Rheinheim. 794 .50 4 , Gemeinde Lobenfeld 622 4 , Ge -

memdekaffe Zoznegg , Amt Stockach 50 4 , Ge -
? 18L4 Gemeinde Söllingen

^748 4 , Gemeinde Reichenbach . Amt Ettlingen
Binzgen , Amt Säckingen835.504 Bürgermeisteramt Ebnet . Amt Frei¬burg 4664 . Gemeinde Wenkheim 328 4 . Ge -meinde Oberlauda 424 4 , BürgermeisteramtH^^ lmgen Amt Kehl 1187 4 . CemeindekaffeBauschlott . Amt Pforzheim 1000 4 und 387 4 .Gemeinde ErdmannSwei ' er . Amt Villingen

„ ^ ^ ' ndekaffe Nenfreistett . Amt Kehl
Gemeindelaffe Meckesheim (Baden )1400 4 , G - meindekasse Tengen , Amt Enaen

, Gemcmdckaff « Nöggenschwiel . Amt38a dShut 300 4 , Rheinische Kreditbank , Ett -7871 .40 4 . Gemeinde EierShcim . Amt
Tauberb,fchokzheim 250 4 . Eemeindekasse Bnch-helm 1350 4 , Gemeindekoffe Prechtal 100 Jt ,Bürgermeisteramt RorgenwieS , Amt StockachM4 , Bürgermeisteramt Mambach 274 .95 4
Bürgermeisteramt Pfaffenrot 60 .90 4 , Bürger ,
meiiteramt Oberbruch , Amt Bühl 443 4 . Ge¬meinde Vilchband 1047 4 , Gemeinde Langen¬
steinbach 528 4 und 800 4 , Gemeinde Bnrg
2^ * •# . Gemeindekaffe Mainwangen 100 4OrtSm ^zfchntz Tie '

enbach 400 4 , Bürgermeister¬
amt Stebbach 1355 4 , Bürgermeisteramt Dör -
unbach , Amt Lahr 378 .60 Jt , Gemeinde Malter¬
ungen 1000 4 , Bürgermeisteramt Oos 3865 .50

(Musikverein Harmonie hier 5704 . durch
Sammlung 3295 .50 Jt ) » Bürgermeisteramt
^ 9rsch 1700 4 , Gemeinde Peterstal 410 4 ,Sammlung des „Badischen Landsmann " Ett -
lmgen 400 4 , Sparkasse -Verwaltung Ettlingen600 4 , Gemeinde Liedo 'Sheim 1627 4 .SBir danken verbindlichst für diese Gaben und
bitten um weitere Zuwendungen . 2516

Karlsruhe , den 29. Oktober 1921.
Ter Hilfsausschuß .

Städtische Konzerte ln der Festhalle
Samstag , des ft. November , abends 7'/t Uhr

Einmaliges Gastspiel .
des Kammersängers

Heldentenor des Württemberg ' schen Landestheaters
in Stuttgart .Lieder von Wolf , Strauß , Mahler und Schubert .Mttwirkendei Prof . Helarlch Kaspar Schmld , Direktordes Badischen Konservatoriums für Musik, (Klavier ),Dr . Karl Brückner , (Violine ).

Stelnway -Fiügel aus dem Lager H . Maurer .
Eintritt i (einschließ Ich Lustbarkeltssteuer und Ein ’aß-
f ’di : Nummerierte PlHtxei Saal und untere GalerieAbt , 10 Mk.. H . Abt 7 Alk .. III . Abt . 5 Mk., ObereGalerie , Balkon I . Reihe 10 Mk ., 2. Reihe 7 Mk.3 Reihe 5Mk . Nicht nummeriert : Obere Galeriehinter den Klappsitzen 3 Mk.Vorverkaufs ab Mittwoch , beim Verkehrsverein , Kaiser¬

straße 153.Abendkasse i Samstag ab 6*/a Uhr Festhalle , Ost- und
Westseite .

SaafOffnung ft /j Uhr . Ende gegen 10 Uhr .

g«» gher Äart -Wi hclmstratze bctr .Der Stadtrat kkariSrube hat die Festlegung der
Baufluchten auf der nördlichen Seite der tiarl -Bil »
helmftraße beantragt . Da » Nähere ergibt sich au«dem Plan , der nebst Angrenzirder cichniS 14 Tage
lang aus der Lanzlci dcS städt. LiestauamlcS zurEin licht aufliegt . 25 ' v

« a r 1 s r u h e . den 25 . Oktober 1921. O .Z . 161.
_ Bezirksamt III .

flrstftellnng »er Baufluchten a«der BannMaldallee bete.Der Stadtrat Karlsruhe l at die Feststellung der
Baufluchteu an der Bennwaltal .ee beim Anwesender Firma Jurker & Ruh beantragt . DaS Nähere
ergibt sich aus dem Plan , der nebst Angrcnzirvcr -
ze .chuiS 14 Tage lang aus der Kanzlei des {Ino :.
Tiesdauamtc » zur Einsicht «»fliegt . 2öt/9

Karlsruhe , den 5. Oktober 1921. O.Z . 160.
Bezirksamt III .

!Lages»vrdnung
der am DienStag , deu 8. November 1921, vor .
mittags S Uhr, im BeziriSratSfaal in Karlsruhe
stattsindenden Bezirksratsst ^ung .

I . Orffentliche 2 >onng
1 . Wirtschaftsgrsuche aus KarlSruhe - Stadt :

Peter Rothenberger , Nea ' gastwirtichalt »Zur
Krone "

. Langestrafee 1 ; Emil Gretnert , Gast
Wirtschaft . Zur Sonne ", Kreuzstrafee 33 ; August
Stchmer , . Zum Bad . Hoi "

, Marienstratze 1 ;
Emil Wettrrauer , . Zum Felscneck "

. Krieg
straxe 117 : Georg Jakob . Verlegung von . Zum
Köl ' enberger " nach Karl - Wilbelmstratze 42
Zum Burghof " ; Fußballklub „Südstcrn ", Kan .

ttne ohne BranntwcinauSschank auf demSport -
?!atz (ehemal . Rennwiescn ) durch Kantinier
Jckob Schäfer ; Wilhelm Schäufele . Ernste
strafe « 21 , . Zur Friedrichskrone

" : Alois Herr ^
manu , Telegrafenkaferne ; Theobald Wilhelm ,
Werderftrafee 40, . Zur Waibstadt " ; Friedrich
Oefterle , Verlegung von Bachstratze 69. . Zum
neuen Saalüau ", nach Stcinstrage 4. . Zum
go ' denen Hecht" ; Emil Müller , Ad' erstrafee 43.
. Zum Deutschen Kaiser "

; Hermann Hecken
dor « , alkoholfreies Kaffee . Waldhornstrafee 25 ;
Christian Heinz , Eheleute . Grcnzstrafee 10 - ,
. Restauration Landes "

; Karl Rit ' er Ebeleute ,
Rea ' gastwirtfcha - t , Waldstrafee 2, . Rotes HauS " ;
Gottlob Etzel, Rastatterstrafee 1 , . SLIofe Rüp¬
purr " ; Franz Esilerfl . Gastwirtschaft . Zur
Sonne "

, Kreuzstrotze 33 ; Karl Bild , alkohol
freies Verkaufshäuschen Ecke Mo ' tke - und
Westendstrafee ; desgleichen Margarete Kling ,
Platz vor dem Hauptpostgebäudc ; Wilhelm
RaulS , Kantine iu der ehemal . Artillerieka
ferne ; Akademischer Ausschuß für LeibeSübun
gen an der Technischen Hochschule, Ausschank
alkoho' sreier Getränke auf dem Hochschlusport
platz , Fasanengarten ; StiftungSrat der Kathol .
Kirchengemeiude St . Peter und Paul , Real -
gastwirtschaft . Zur Westendhal ' e"

, Rheinstrafee
30. 2. W 'rtschaftSgcsuchr — Land : Bernhard
Pabst in Knielingen . »Zum Waldhorn ; 3.
Firma Pfaun ' uch u . Co. hier , Kleinhandel mit
Branntwein ; desgleichen Firma Emil Bucherer
hier ; 4 . August Unser hier . Vcransta ' tung von
Singspielen , Kaiserstrafee 26 . „ Exce ' siordiele " ;
desgleichen Karl Ritter . Waldstrafee 2. „Rotes
Haus "

; 5. Tanzunterricht durch Tanzlehrer
Hiß hier .

II . NichtSffentticke Sitzung
1 . Aufhebung einiger alter bezirkspolizei -

licher Vorschriften ; 2. Abhör einiger Gemein¬
derechnungen . 2519

Die Akten liegen drei Tage vor dem Sit -
znngstage in der Kanzler des Bezirksamts zur
Einstchniahme auf O .Z. 16b

Karlsruhe , den 2 . November 1921.
Bad . Bezirksamt .

Die Bertttgung der Raupen betr .
Alle Obstbäume . Zien

'
träucher und Gcsträu -

cher in Gärten und Höfen , auf . Feldern und
Wiesen , an Strafeen , Wegen und Ei ^enbahn -
dämmen find bis spätestens Mitte Februar
1922 von Raupennestern zu reinigen und die
Vorgefundenen Raupennester zu verti ' gen . Wir
werden nach dem 20 . Februar 1922 Nachschau
halten lassen , ob di « VeNUgungsarbeit vorge -
nommen wurde . Säumige haben nach § 368
R .St .G .B . und § 37 F .P .O . Geldstrafen bis zu60 Jt oder Ha ' tstrafen bis zu 14 Tagen und
überdies zu gewärtigen , dofe die Vertilgung der
Roupennester auf Kosten der Säumigen dies¬
seits angeordnet w ' rd 2517

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1921.
DaS Bürgermeisteramt .

SreieTurner-
fchast m .)
ttarlflrnhe .

Abteilung Weststadt .
Heut « abend 8 « her

Kbiei ! gr. '8enrral -
Umatc ülung

im lokal „Unter deu
Linden ", Ecke Uorkstraßc

und Karerullee .— egq ,
Am Sonntag , « . Rav . ,
fierbstttifiifaftrt
nach Baden - Baden .

Abfahrt 6.45 llhr .
Rückfahrt von Gernsbach.
Sonntagsfahrkarteu be¬
nutzen . — Bei Rezenwettcr

von abends 8 Uhr
Famil .- Zusammeu nnst

»Unter den L .uden" .
Die AbteltgS . -Lettung .

GWleieril
kauft fortwährend zu
itöchsren Tagespreisen .
A. LLcnnrr, Mühlburg,

L>ardt-iras;e I I. „ b

Snieieitern
kauft fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Kan Piefferle.
Lrbprin ' cmtr . 23 . m-.

Siedlungen •.
Ohvk Anzahl ««) !
Ohne verzinsang !

AuStUnft erteilt gegen
Rüctporto und Angabe der
Prü Nummer 278 819 die
« leiufarm . Kescllfch«,t
BerUu - Friedenaa . ■m z

W Ne« eröltnet ! Samstag nachm. 5 Uhr. |

| Cafe Tientsin (
= Karlsruhe , Am Stadtgarten 21 , neb. Schlossbotel links ==
.,= 1. Telephon 4^98 =
zm Sehenswürdige echt chinesisch dekorierte ^
. : Tee - u . Cat6 - t»äume - Hrima Oe 'iäck aas eigener M= = Konditorei . Diverse Weine und Liköre , civile | == Preise . — Zum Besuch ladet höflichst ein =

Der LP- p „ rr irOher längere Jahre Leiter des Hotel
Bes. ; t 1,1 « 11 „Astorbaus " in Tientsin (Nord-China).

BeicrHieimer
FuPbaUvereinE.V.
iportpltlf hinterm

Heuptbshnhof —

G
Sonntag , den 6 . No¬
vember 102t , t Uhr ,im Lokal

Tanz-unteriiainng.
D c Mitglieder nebst

Familienangehörigen .sind freundlichst ein¬
geladen . 6967
Donnerstag 10 . No¬
vember 11121 , 8 Uhr ,im Lokal

außerordentliche

Spplet
* ■ fcr m -ll".

Um zahlreiches Er¬
scheinen wird gebet .
Sonntag , 13 . Ngv ,auf unseiem Platze

Pokalspiel
Viktoria

Nüstlhur».

Durla cher Anzeige«.
Die städtische SoorftoTfc

Sarlach
befindet sich vom 31 . Oktober im eigenen Berwal -

tungSgebände
Hauptftratze Nr. 63

(Eingang Kelterftrasie , Haltestelle der Straßenbahn
Sebotdstraße .

Kaffcuftnndeu r Samstags von 8 bis I llhr , an de«
übrigen W rttagen vorm ttagS von 8 bis ‘kl Uhr,
nachmittags von */j3 bis 6 Uhr.

Reichsbankgirokonto , Postscheckkonto Nr . 1216
Karlsruhe . Fernsprecher 196.

2488 * Ter Berwaltmigsrat .

I Jänner ~ Qesanguerein I
Durlach.

Tüchtige

MelallSohhifar
sofort nefmht.

Lhr. Friedrich Miller
Rüppurrerstrasie 88 .

Einige gnterhaltene
'HtUiUlP Ncberzleher« UzUNc . und Ulster ,
darunter auch für starke
Figur und jung . Burschen,

billig abzugedeu bei
Axelrad , Ejsenw^in-
straße Nr . 32, 2. St .

Gebrauchte » '

Ehaise 'ollglles
blltt ; zu verkaufen.

Ochner , Rüppurrcrär . 23
Leicht « schriftliche

UvimarÄsil
vergibt L . Schneider ,
Wezlar a/S . . Bannhosgr .6 !

öad sc les i .andss. lieater.
Freitag , 4. Nov ., 7 bis nach ys10 Uhr , Jt 20 ,ZLL » . .Der uiafiensctiTniad '.
[RI luilotfhisfa » Splelplanv . 5 . November bl «llü L301t!Jl .Ulß . 15. November . Sa 5. * neueinstudiert : „Die Wildente “ 6V (14.40) — So 6.
. .Lohengrin “ 5 (30 - ) - Mo . 7. II . Sinfonie -
Konzert . Leitung : Fritz Cortolezis . Solisten :Ma^da Spiegel v . Opernhaus Frankfurt a . M .,Proi . Sandberger von München . Fritz Scherervom Siaatstheater Wiesbaden 7 (9.—) . Mit¬
glieder des B. V. B erhalten gegen Vor¬
zeigung der Mitgliedskarte ermäßigtenein tritt bis zu 2 Karten im Parterre ä 8 — .— Die. 8. „ tiie beiden Seehunde “ 7 ( 14.40'.— Mi . 9. »„Zar und Zimmeruiann “ 7 ( :o.— )Th . Gern . B . V. B. Nr . 2401—2800 — Do . 10* ,Don Carlos “ 5 ' :, (14.40) Th . Gern . B. V . B. JNr.
3301—3400 und Nr . 1- 400. — Fr . 11 . » ,D.S ver¬stellte Eintalt “ 7 (2o.—) — Th . Gern . B . V. B. Nr.
1631—2100 — Sa 12. *„ Ko . e Bern .“ 7 ( 14 .40) — So-
18. nachm . 2 Uhr „Der Frosohkönig oder Dereiserne Heinr .ch “ (7.—) , abends 6 Uhr , neu ein¬studiert : „Manon “ (25.— ) — Die . 15. Schüler ,Miete -Vorstellung A 7 »„Alessandro Stradelia '
7 (20.- ).

So. 6. ‘ ..Börsenfieber “. 7 (12 .20)Fr . 11 . Volksbühne C 1 „Der
zerbrochene Krug “ . „Der eingebildete Kranke “
7. — So . 13. »„Böfsenfieber “ 7 (12.20),
11 ibp PütthfllA Mo- 14- Volksbühne K1 . 1. Volks -
IJ UCI rCMUSitC . sintoniekonzert 7 -/- Uhr (3-10.—)Auslosung der Karten lür die Teilnehmerder Theati rgemeinde Je« eils am Vortag und
Tag des Aufführung in der Geschäftsstelle
^10—0-1, 4—5 Uhr ,Vorrecht tür Umtausch der Vorzugskartenund Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs¬karten am Samstag , den 6 . Nov ., nachmittags1 »4 — 5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weitererUmtausch von Montag , den 7..November an .

Apoilo -Tüe %ter .
Gastspiel des Bad. Yolk ^ theaters.

Freitag , den 4 November 1921
Ch ^ rleys Taut9 . |

Kasser Öffnung 61/. Uhr Anfang 7> , Uhr

| Am Sonntag , den 6 . November , |
| abends van 6 Uhr an , findet im |
^ Saale Gasthaus zur „ Blume “ , unsere |

1 flbjnfl -
.

_ |
^ mit darauffo 'gendem HIV TANZ "WU &
8 statt , wozu wir u sere weiten Ghr*n- , &
« Passiven und Aktiven Mitglieder nebst «
^ Fa uitienangehörigen freundl. einladeo. ^
^ 6951 Del * Vorstand . ^

Brnchsa ler Anzeigen.
Konsumerel« BVmWa.NmgegM
eingetragene Genossenschaftmst beschränkterHaftpflicht

binlaäung
zur ordentlichen

GeNersl - VrrsllWlWj!
am Sonntag , de« « . November 1024 ,

nachmittag » 2 1 Uhr , im großen Saale der Fortuna

Taaedordnungr
1 . Geschäftsbericht de« Borstandes über daS ab-

gelaufene Geschäftsjahr .
2 . Bericht des AusilchtrrateS.
3. Bericht über die stattgeinndene Revision.
4. Beschluß,asiuug über die Bilanz und » ntlastuut

des Borftandes . , rr5. Bortrag : Die Zukunft der Genossenschaft ».
beweguug . - Referent : BerbandSsekretitr
Pich >er , Ludwizeha .en.

6. Ersatzwahl ia deu Aufstchtsrat.
Mit der Bitte um recht zahlreiche BeielliglH

und pünktlich' s Erscheinen laden wir unsere derehrl.
Mitglieder , Männer und Frauen , fteundlichst

Anträge zur Generalversamm ' unz müssen bis
5. November bei der Berwaltang eknzereicht sein .

Der Vorstand : Der « u fichtSrat : .
Starber . Dr . Gutmauu .

-NB . Der Zutritt zur Bersammlung ist nur Mit¬
gliedern unv deren Frauen gestattet696C

Offenbir rger Anzeigerr.
Milchpreis betr .

Wir find gezwungen , den BerbraucherpreL
auf 3.80 . « iür den Liter zu erhöhen . Dieser
Preis ist der Höchstpreis . 2581

Offenburg , den 3. November 1921,
Stadtrat . k

Rastatter Anzeige«.
Sartoffel -Ausgabe .

Freitag , den 5. ds . Mts ., werden von mor
gens 8 Uhr ab bis 5 Uhr abends in der Frucht
hatte für die Buchstaben T , U, V und Samtz
tag , den 6. ds . MtS ., für W bis Schluß Kartof
fei ausgegeben . L5A

In den beiden Tagen Freitag und SamSta >
können auch ßlle diejenigen von A bis Z, dii
nur . ein Teil oder noch keine Kartoffeln abgehol,
haben , solche in Empfang nehmen .

Der Kommunalverband Rastatt -Stadt .

LÄOkpUtVSF
Para °Likör6

die allgemein beliebten
LtthESisMärH - n ;
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Freitag de« 4. November 1924 Leite 8

KunllgliederDau Q .m .D .H. Ettlinpenio §
Bad» |

Werkstätten zur Herstellung kflnst- (
lieber Glieder and orthopädischer (

Schuhwaren |
für Private und Kriegsbeschädigte . 8

Zweigstellen : 6743 D
Mannheim : Schlosswache =
Rastatt : Iller Kaserne Z

Offenburg : Kasernengeb. Bau I,Donaueschingen : Wöhrdenstr.2 |
Karlsruhe , Kriegsstrasse 105 , beim Garnison -Lazarett . S

^iimuniiiiiiHniiiiiiiiiiiMiiiimiimnuinmiuiuiiiinuimiiiinuiiiiiiiiinminiiiiuimiiimiiiitiimuiP

KON

Sonntag
6 . Novemb .
abends halb

6 Uhr , im
kleinen Saale
der Städt .
Festhalle

Mitwirkende : Frl . Agnes Hermann ,Opernsängerin , Strassburg ; Herr Karl
Haber , Violinvirtuose , Karlsruhe ;Minnerchor des Vereins . Am Flügel :

Herr Musikdirektor Th . Münz.
Musikalische Leitung : Herr

Chormeis: er Cb . Fasset .
' Anschliessend F ü 3 TT Wi A L . La
Ball-Musik : Gewerkschafts -Orchester .
Eintrittspreise : Für Nichimitglieder

elnschi. Steuer und Einla -sge 'iühr
. 8.50 Mk. , iiir Mitglieder 2 Mk.

Saa 'öffnung 5 Uhr *eä0
Konzert - Beginn punkt lh6 Uhr.

Vorverkauf be den Mitgliedern und
an der Abendkasse . Der Vorstand .

1heodor ArtikelMützen Zenkerformeni ichirme
Kalserslr. 61otöcke

ochschule

Mützen '
macherei

Hut-
mache«ei

Acht« », ! Re » eröffnet !

WWkrei » dPM !llei
Lieferzeit innerhalb 8 Tagen prompt u . billig

§ ra « Zorn , Mühlburg
« eibelstrafte 8 .

BeLauntmachnng.
Die Turmbergbahn ver¬

kehrt in diesem Jahre letzt¬
malig am Sonntag , den
6. November. 2513

Karlsruhe , 2. Nob. 1921.
Städt . Bahnamt .

Spezial - Koiierbaus
Geschw . 51 Kronenstr . 5tLammle Telephon 1151.

Damentaschea
Geldscheintaschen
Reisekoffer
Brieftaschen 6869

Lederwaren nnd Reiseartikel
Solide « — Preiswert !

iin/nltii

Städt. fteibank.
Kleischabgabe --u

Samstag , 9 bis II Uhr : I
Rr . 201 —500 . |

Am 1 . November 1021 übernimmt

Dr. Wettstein
hotferiB- Einnahme « Zirkel Z9

Vertretung 6956
für Feuer -, Einbruch -, Diebstahl -,Juwelen - , Transport - , Reiseversicherungund Lebensversicherung der

Frankfurter Ailgem .Versicherangs-
Aktien-Gesellschaft.

Aktien Kapital M . 30' /« Millionen .
Gesamt -Gaiantiemittel über M.100 Million.

äeib erliefe

Nur Central-Lichtspiele
Karl « Friedrichstrasse 26 .

Der Clou
der Saison !

Der Clou
der Saison !Der

Frcmdenlegionär
I . Teil (Wie ieb in die Lrgion kam ).

Den Vortrag nnd dte Erklärung dieses
Filmwerkes hat der ehemalige Legionär
Wilh . Seiberlich von der 3 . Komp ,
n . Batl . in Sidi Bell Abbfes übernommen . 6950

Sclireckea « 1 Gteoel der Fresdinleglon la Wort und Bild.

anwesend

WiiklOMkr
neue , zu noch billigen
Preisen . Polstermöbelhaus
Köhler . Schstkenstraste25.

Ulster eigene Fabrikate
47« .- 57«.-

Raglans , Schlüpfer , Winter -
Joppen , Herren - and Cnabea -
lnzUge , Hosen , Herren -HtoHe

aller Art
— ünBerst preiswert . =
ich fabriziere selbst und

biete dadurch
besondere Vorteile .

’
jnve .

" « Werderplatz 25

8rab - Kr inze
von Palmen , von Perlen und von Blech

W. Bims ff acht . ,
Stoiineuheiten ijr Herrea und hm

tu billigen Preisen .
Besuch sehr lohnend . Kein Kaufzwang .
Leo Cahn ’nann , Si -hnsIder -Aitlkal

Werderplatz 83. 6922

OIE FüHR £ N Dt
BA yERlSCH E

^ fel ^ MARGAWN 1E

VEREINIGTE MARGARINEWERKE NÜRNBERG
VOBM ’ HCN l_ /O, rvl O- hi SÖHNE - VORM • SALB (■ Vs/ OHü 0
Generalver ' reter : Lebkuchen A Hirsch , Mannheim, uumuis . r .-so 3- , le .epnon .N . 22«4.

Wir bieten an :

Starke Handieiter- n.
Kastenwagen,sowie Ersatz - Müder

empfiehlt 4140
KeOler , Schmiedmstr .
Kriegsstr . 60, Tel. 5442.
Mandoline 105 Mk.
Laute . . . 280 Mk

verkauft
0 . Müliksier

PntlitzstraBe Nr. 14

iBaubund - llflobel !
Verkauf gegen Barzahlung

in solid«
Ausführung den

veränderten getwerhäU -
nisten in Bezug auf Preis

«> ^ und Formgebung J .
«mgepabl / v

Verkauf gegen Teilzahlung
bei der gemeinnützigen J{ausratsgesellschajt

Badischer Sauhund 6. ut.b Jf.
Karlsruhe , Karl-Ariedrichstratze 22 .

Eckhaus Rondellplatz , Fernsprecher KlS7 .
Täglich geöffnet : vormittags 8 bis nachmittags 6 Uhr.

Brennholz
in Buchen . Tannen , Stockholz , « nfeuerholz ,
Schwartenholz in jeder Berarbeitung zu Tages¬

preisen am Lager
Durlacher Allee 58. Kas rne Gottesau

abgeholt oder srei Keller geliefert.
Bestellungen werden auch Zähringerstr . 100 »2. Stock , Zimmer Rr . 7, entgegengenommen.

Gemcinuiitz ge Beschäftignngsstelle
f. Erwerbslose « .Erwerb , b .' schränkte

Tnrlacher Allee « 8 — Telephon «428 .

KrM - Me - Ckeiiie
erhält die farbigen Schuhe in

Weichheit, Glanz u . Farbe stets wie neu.
I » 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschälten erhältlich .
Alleinige Hersteller : Äuckuk & Rehm,

chem. Fabrik . Rastalt . 6571

?elzwaren-£ager
aus eigener Werkstätte

in größter Auswahl
Spezialität : Skunks

| Heu -Anfertigungen , Umarbeitungen , !
Reparaturen in tachgemütter Ver -

| arbettnng und konkurrenzloser Be - |
rechnang , da ich selbst arbeite

Jacob Neumann, Kürschner
Erbprinzenstrasse 3

Karlsruhe I. B. Telcnhon 501!) I

auer Art , kein Ladengeschäft
privat , deshalb kann ich zu
änhrrft billige « Preisen
absetzen . 6353

Frau M . Becker , Adlerstraße 1 .

Wäsche rr . kaust stets zu
höchsten Prei ;en «*■'

S . AMO . TM ««
Essenweinstratze 32, 11.

Oelfaröen -
“ '

Lackfarben : BroBieo * Holzbeize «
gebrauchsfertig für Anstriche aller Art

Maier - Artikel
vorteilhaft im 4,34

Farbengeschätt WalÜStl . 15, d. Colosseum
Fachmännische Redieunne w

Bielers erste Karlsruher Puppsn-Klinik
« * d NM

Pappen - Vor kauf .
Großes Lager in Pappen jeder Art , Pappen -
PerUcken aus echten und aus Angora-
Haaren . KSplen , Ersatzteilen , Schuhen ,

Strümpfen etc .
Kaiseustp . 223
zwischen Douglas - und

iiiiiiiuiimiiiiiiiiiiuiiiiimii Hirschstraße .
Schluß der Reparaturen -Annahme für kom¬
mende Weihnachten am 80 . November .

H. Bieler

Während der Messe
kaufen Sie trotz steten Preissteigerungen in

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstraße 34 , 1 Treppe

• 1 — noch zu bekannt billigsten Preisen : — . s

Posten schwarze Tuchmäntel . . ^ 295
polten farb . BengaIin -Seidenkleider ^l75

Astrachan -, Plüsch - , nnd Karlmäntel ,
Rips - , Popeline «, Cheviot - and Gummimäntel ,

Mädchenmäntel , Konfirmandenkleider ,
Samt -, Seiden «, Seidentrikot - and Wollkleider ,
Wintermäntel M \ löan,Kostüme u KleiderM 125 an,
Strickjacken ^ 200 an , Röcke u . Blasen M ‘2>4 an ,

Plisseeröcke aus reinwollenen Stoßen, «II
Unterriicke , Schürzen , Damenwäsche ,

Pelze , Plüschearnitaren , Regenschirme .
An den beiden Meßsonntagen von 11 —5 Uhr offen.
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